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Bezugspreis 


ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
f in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sur und Auslandes. 


Mittwoch den 30. Anguſt 1899, 


Nreſſe. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernugsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäflen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


XVII. Jahrg. 


Für den Monat September 

koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 

dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 

Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 

50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. 

eſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


r ——————————————— 
Zur Maßregelung politiſcher 
Beamten. 


Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: 

Die Thatſache, daß der Abgeordnete Dr. 
Irmer, welcher im Kultusminiſterium 
kommiſſariſch als Hilfsarbeiter beſchäftigt 
war, dieſer Stellung deshalb enthoben worden 
iſt, weil er ſich durch ſeine Abſtimmung über 
die hochwichtige Kaualfrage mit den An⸗ 
ſchauungen der königlichen Staats⸗Regierung 


in Widerſpruch geſetzt habe, läßt es nützlich]? 


erſcheinen, die hier zur Sprache kommenden 


Rechtse und politi 
zu ſtellen. ſchen Fragen erneut klar 


Unzweifelhaft haben Beamte da r⸗ 
faſſungsmäßige Recht, als ee 
reden und zu ſtimmen, wie es ihnen gut er⸗ 
ſcheint, und die Regierung hat nicht das 
Recht, ihre Disziplinargewalt wegen oppo⸗ 
ſitionellen Verhaltens im Parlamente geltend 
zu machen. Andererſeits hat die königliche 
Regierung unzweifelhaft das Recht, politiſche 
Beamte ohne Angabe von Gründen zu be⸗ 
ſeitigen. Daher iſt die Regierung praktiſch, 
wenn auch nicht rechtlich in der Lage, Be⸗ 
amte für mißliebiges Verhalten in den 
Parlamenten zu ſtrafen. 

Es fragt ſich nun um die politiſchen Ge⸗ 
ichtspunkte. Das Land und die Regierung 
haben ein entſchiedenes Intereſſe daran, daß 
Beamte in den Parlamenten thätig ſind; 
denn einerſeits iſt es wünſchenswerkh, daß 
das Können und Wiſſen der Beamten den 
Berathungen zu gute kommt; andererſeits iſt 
die Arbeit in den Parlamenten für die 
höhere Ausbildung erprobter Beamten ſehr 
nützlich und läßt ſich mit der Kommandirung 
von Offizieren zum großen Generalſtabe ver⸗ 
gleichen. Unzweifelhaft werden die Beamten 
in der Form, wie fie ihre Anſichten im 


Ums Brot. babe 
n von Freifrau Gabriele v. ippenbach. 
.. (Herbert Rivulet.) 
(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 
Wenn ein langer Brief aus Kairo kam, 


war es jedesmal ein wahrer Feſttag für|d 


jung und alt. Es ging Axel gut, ſeine Ge⸗ 
n 155 Aa 1 fie e 
war mit ihm zufrieden, er hatte inter⸗ 
eſſante Reiſen in das Junere des Landes 
gemacht, die er hübſch beſchrieb. Oft lag 
ein beſonderes Blatt für Gertrud oder 
Heimchen dabei, in denen er ſich mit ihnen 
über ihre Geldſorgen ausſprach. Er zahlte 
jeden Monat eine Summe bei Hirſch und 
Lewy ab, es blieb nicht allzuviel übrig, 
— Rn die läſtige Schuld ſobald wie 
8 Mit Gertruds ablehnender Antwort auf 
Sen Weſterholz' Antrag war er zufrieden. 
isn Seblingsjchwefter durfte ſich nur aus 
feinen 17 verheirathen, und ſo hoch er 
5 ihm * Freund ſtellte, jo wenig ſchien 
Mädchens Daffend, Der ee 5 a 
ſchied mußte ſich früher 9 ſpäter rächen 
und manchen ſchmerzlichen Konflikt mit ſich 
ringen. 
Keinen Augenblick dachte 
ir „Ja“ ihm eine Laßt von en Schultern 
Cre 5 95 für die 
einen mit ſo große igkeit, da 

es nie als Opfer empfinden ſollten. A 
a2 Heinäen ſchlüpfte eines Sonntags 
> „ wie 


den in dem tiefen Erkerfeuſterchen, wo es 
ſich ſo gemüthlich ae 


7 ta 
2 ö fie oft that, zu Fräulein 
e binüber au ſetzte ſich zu ihren 


Parlamente auch im Widerſpruche gegen die] aus dem Kultusminiſterium noch nicht abge⸗ 


königliche Regierung geltend machen, den für 
jeden Beamten nothwendigen Takt an den 
Tag legen müſſen. Dieſem Erforderniß 
würde es nicht entſprechen, wenn ein Beamter 
in rückſichtslos aggreſſiver Weiſe den Räthen 
der Krone entgegentreten wollte. — Aber 
die Abſtimmung der Beamten darf ihnen 
nicht verübelt werden. — In Fragen wie 
die Kanalfrage darf die Regierung wohl er⸗ 
warten, daß Beamte in der Oppoſition keine 
leitende Stelle übernehmen, aber ihr „Ja“ 
oder „Nein“ bei der Abſtimmung darf die 
Stellung der Regierung zu ihren Unter⸗ 
gebenen nicht beeinfluſſen. Ebenſowenig wie 
ein Beamter deshalb weniger qualifizirt er⸗ 
ſcheint, weil ſein pflichtmäßig abgegebenes 
Gutachten nicht die Billigung der Vorge⸗ 
ſetzten gefunden hat, darf ſein Votum als 
Abgeordneter ihm ſchaden. 

Es kommt noch folgende Erwägung hin⸗ 
u. Das Land und Regierung müſſen 
wünſchen, daß charaktervolle Männer Be⸗ 
amte ſind, welche nicht aus Furcht, ſondern 
aus voller Ueberzeugung ihre Pflicht thun. 
— Nur ſolche Männer werden in kritiſchen 
Zeiten werthvolle Stützen ſein und in der 
Bevölkerung Autorität haben. Und dieſes 
Anſehen wird dadurch entſchieden gefördert, 
wenn man im Lande weiß, daß Beamte als 
Abgeordnete in achtungsvoller Weiſe, aber 
ohne Furcht der Regierung gegenüber ihre 
pflichtmäßige Anſicht zur Geltung gebracht 
haben. — Daher ſollte eine weiterblickende 
Regierung es Beamten nicht verdenken, wenn 
ſie in Fragen, wie das Kanalprojekt, gegen 
die Vorlage ſtimmten, und Maßregelungen, 
wie des Dr. Irmer, von dem die Regierung 
weiß, daß ſeine Anſchauungen ihm verbieten, 
in ſcharfer Weiſe zu reagiren, machen nicht 
den Eindruck der ſelbſtbewußten Kraft. Im 
Gegentheil! Eine königliche Regierung, 
welche mit der konſervativen „Partei die 
wahren Intereſſen der Krone fördern will, 
wird dieſen Anſchauungen ihre Anerkennung 
nicht verſagen können. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Maßregelung von Beamten 
aus Anlaß der Ablehnung der Kanalvorlage 
ſcheint mit dem Ausſcheiden Prof. Irmer's 
z ———— 
Ihr Herz war recht ſchwer und ſorgen⸗ 
voll. Sie hatte dieſen letzten Monat einige 
größere Ausgaben gehabt, es blieb wenig 
Geld für die letzten vierzehn Tage noch. — 
Sie erwogen hin und her, wie ſie es 
einrichten ſollten, um durchzukommen. Wenn 
as „Plus“ ein ſo geringes, iſt es kein leicht 
zu löſendes Problem. 

„Welchen Arzt werden wir jetzt nehmen, 
Tante Dora?“ fragte das junge Mädchen 
nach einer Pauſe. „Leider zieht unſer bis⸗ 
heriger Doktor fort, die Mutter denkt mit 
ſchwerem Herzen an den Wechſel.“ 

Fräulein Hagener ſann einen Augenblick 
nach und rief dann plötzlich: „Ich werde 
morgen nach der Schule zu Doktor Hanſen 
gehen, er iſt ein altes Original, aber ein 
tüchtiger Arzt für alle Nervenleiden, dabei 
iſt er ein herzensguter Menſch, der gern 
hilft und von den Armen überlaufen wird.“ 

Heimchen ſeufzte. „Wir gehören ja auch 
zu ihnen, Tante, ſage es ihm gleich, vielleicht 
übernimmt er dann Mutters Behandlung 
lieber.“ 

„Wenn wir nur eine trockenere, beſſere 
Wohnung haben könnten, es iſt ſehr feucht 
drüben.“ 

„Ach Tante, ich ſah neulich ein aller⸗ 
liebſtes Häuschen. Es liegt ganz im Garten 
und hat eine große Veranda. Es befindet 
ſich in der Neuen Straße, ganz am Ende 
der Stadt, man wäre da faſt wie auf dem 
Lande. Aber es iſt viel zu theuer für uns, 
es koſtet über tauſend Mark Miethe, wie 
ſollen wir das bezahlen!“ 
„Ja, das iſt ein zu hoher Preis“, 
ſtimmte die alte Dame bei. e 

„Die Mutter wäre im Sommer draußen. 


Im Garten ſind Roſen, Jelängerjelieber und 


ſchloſſen zu fein. Nach der „National- 
zeitung“ ſteht die Amtsentſetzung 
Landräthe, welche gegen den Kanal 
geſtimmt haben, unmittelbar bevor. Wie 
dem Blatt von „gewöhnlich wohl unter⸗ 
richteter“ Seite mitgetheilt wird, ſind die 
Verfügungen, wodurch die politiſchen Be⸗ 
amten, welche gegen die Kanalvorlage ge⸗ 
ſtimmt haben, zur Dispoſition geſtellt werden, 
bereits erfolgt. Vermuthlich werde durch 
die unerwartete Verzögerung des Landtags⸗ 
ſchluſſes die Bekanntmachung der Maßregel 
um einige Tage hinausgeſchoben. Die „Poſt“ 
bemerkt zu dieſer Mittheilung: „Hoffeutlich 
iſt der Wunſch der Vater des Gedankeus.“ 
Die „Poſt“ weiſt daun darauf hin, „daß, 
wenn man alle politiſchen Beamten, welche 
mit der Kanalvorlage nicht einverſtanden 
ſind, für ungeeignet zur Bekleidung eines 
politiſchen Amtes erklären wollte, man den 
größten Theil der Regierungs⸗Präſidenten 
und Landräthe zur Dispoſition ſtellen müßte.“ 
Eine Zurdispoſitionſtellung der an dem ab⸗ 
lehnenden Votum zur Kanalvorlage be⸗ 
theiligten politiſchen Beamten würde als eine 
Maßregelung wegen dieſer Abſtimmung au⸗ 
geſehen werden. „Vom patriotiſchen und 
monarchiſchen Standpunkt aus kann man 
eine ſolche Maßregel nur tief beklagen, 
welche das Anſehen der Regierung und das 
Vertrauen zu ihr in weiten Kreiſen der Be⸗ 
völkerung bedeuklich ſchädigen müßte.“ — 
Auch die „Berl. Neueſt. Nachr.“ melden, daß 
eine Anzahl von politiſchen Verwaltungsbe⸗ 
amten, welche gegen die Kanalvorlage ge⸗ 
ſtimmt haben, zur Dispoſition geſtellt werden. 
Die Zahl ſei indeß nicht ſo groß, wie ver⸗ 
ſchiedentlich angenommen wird, „ſondern 
dürfte kaum 20 erreichen.“ Wie ſich aus 
der Abſtimmungsliſte ergiebt, beträgt die 
Zahl der Landräthe, welche am 17. und 
19. Auguſt in allen vier Abſtimmungen zur 
Kanalvorlage gegen den Kanal geſtimmt 
haben, 18. Dazu kommen 2 Regierungs⸗ 
präſidenten, außerdem haben in allen 4 Ab⸗ 
ſtimmungen gegen den Kanal geſtimmt neben 
dem bereits gemaßregelten Prof. Irmer zwei 
Regierungsräthe und ein Konſiſtorialpräſident. 


Eine Ausſchlachtung Goethe's 
zu ſozialdemokratiſcher und anarchiſtiſcher 


der 


Fliederſträuche. Ich habe, ſeit wir Holm⸗ 
ſtein verließen, keinen Flieder gebrochen“, 
ſagte ſie ganz wehmüthig. 

„Das muß Robert ſein“, rief Fräulein 
Hagener, als geſchellt wurde, „der Nach⸗ 
mittagsgottesdienſt iſt beendet.“ 

Sie ſtand auf und öffnete ihm. 

„Noch im Dunkeln?“ ſagte ſeine fröhliche 
Stimme. 

„Ja, wir haben uns mit Heimchen ver⸗ 
plaudert“, autwortete ſeine Tante. 

„Ich werde die Lampe anzünden“, rief 
das junge Mädchen. 

„Erlauben Sie mir, Fräulein Heimchen, 
daß ich Ihnen dabei helfe“, ſagte der 
Vikar. 

Er naunte ſie wie alle bei dem traulichen 
Namen. Wenn er ſie hausmütterlich ſchalten 
und walten ſah, ſo meinte er, es paſſe 
keine andere Bezeichnung ſo trefflich zu ihr. 

Ein ſehr heiteres Stündchen verbrachten 
die drei bei der brodelnden Kaffeemaſchine. 
Die beiden jungen Leute neckten ſich gegen⸗ 
ſeitig, ihr helles Lachen erfüllte das kleine 
Zimmer. Sie dachten an ihr erſtes Begeg⸗ 
nen hier, und wie ſie ſich ſogleich zurechtge⸗ 
funden hatten. 

„Eigentlich mußten Sie mich für ein 
Dienſtmädchen halten“, meinte Heimchen 
lachend, „die große Schürze und die aufge⸗ 
rollten Aermel paßten dazu.“ da 

„Sie ſagten aber, wenn ich nicht irre: 
„Tante Dora, wie fange ich es an, um —“ 
nun, Sie wiſſen das Ende“, ſcherzte er. 

Das eben noch lachende Geſicht des 
jungen Mädchens umwölkte ſich plötzlich, ein 
ſchwerer Seufzer hob ihre Bruſt. 

„Wer weiß, wer ihm jetzt ſeine Strümpfe 
ſtopft?“ ſagte ſie in ſchweſterlicher Für⸗ 


Propaganda iſt das neueſte Geſchäfts⸗ 
unternehmen der findigen „Genoſſen“. Durch 
Auszüge theils unverſtandener, theils übel 
angewandter Ausſprüche des großen Dichters 
wollen die Sozialdemokraten den Schein 
verbreiten, als ſei Goethe einer der ihrigen 
geweſen! Bisher hat man auf ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite über „Exzellenz von 
Goethe“ geſpottet — heute durchſtöbert man 
ſeine zahlreichen Werke, um etwas „heraus⸗ 
zuſchlagen“. Selbſt die nicht gerade im 
Mammon wühlenden Berliner Anarchiſten 
laſſen es ſich etwas koſten und geben als 
Auguſt⸗Ausgabe des „Sozialiſt“ ein ſehr 
hübſch ausgeſtattetes Heftchen mit Aus⸗ 
ſprüchen Goethe's heraus. Darin heißt es 
u. a.: „Du fühlſt es ja doch ſelbſt, du 
junge Generation, daß Goethe kein großer 
Todter, ſondern unſer ewiger Zeitgenoſſe iſt.“ 
Hätte Goethe das erlebt! 


Ju China ſcheint Italien auch nach 
dem Verzicht auf Pachtungsgelüſte mit 
ſeinen beſcheidenen handelspolitiſchen Forde⸗ 
rungen auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. Das 
geht aus den Andeutugen der offiziöſen 
„Agenzia Stefani“ hervor, wonach in 
politiſchen Kreiſen Italiens das Beſtreben 
fortbeſteht, in den Verhandlungen mit China 
an dem weſentlich friedlichen und kommer⸗ 
ziellen Standpunkt feſtzuhalten; man glaube 
indeſſen, daß die Möglichkeit einer Ver⸗ 
wickelung eintreten könne, falls die chineſiſche 
Regierung den mäßigen Wünſchen der 
italieniſchen Regierung hartnäckige und an⸗ 
dauernde Ablehnung entgegenſetzen würde. 


Vom Pariſer Feſtungskrieg iſt 
nichts neues zu berichten. Das Heraus⸗ 
hängen der ſchwarzen Fahne aus der 
Feſtung Chabrol ſtellt ſich als ein neuer Ulk 
Guérins heraus. Er ſagt, er habe damit 
andeuten wollen, daß Frankreich in morali⸗ 
ſcher Trauer ſei. Ein Kranker im Hauſe 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung; 
ſeiner Mutter wurde am Sonnabend für 
drei Stunden der Zutritt geſtattet. Der 
nationaliſtiſche Abgeordnete Millevoye wurde 
dagegen abgewieſen. In der Sonntagsnacht, 
um 1 Uhr, erſchien Guérin, eine Fackel 
tragend, auf dem Dache ſeines Hauſes zur 
nächtlichen Inſpektion. 
————— 
ſorge, „Axel hat in Kairo nichts von ihm 
gehört, er wollte dort Erkundigungen ein⸗ 
ziehen.“ g 

„Es war recht unbedacht, daß ich Sie an 
Ihren Bruder erinnerte“, ſagte Warnbeck 
bedauernd. 

„Ach, wir denken oft an ihn. Wenn er 
doch ein ordentlicher, guter Menſch werden 
wollte, er hatte ſo glänzende Gaben von der 
Natur mitbekommen.“ 

Die Zwillinge traten in Tante Doras 
Stübchen und baten, ſie möchten hinüber⸗ 
kommen, um das hübſche Buch weiter zu 
leſen, die Mutter und Gertrud warteten 
ſchon ungeduldig. Die Abende vereinten fie 
immer in der gemüthlichen Ecke um den 
runden Tiſch, und während Warnbeck mit 
ſeiner klangvollen Stimme vorlas, arbeiteten 
ſeine Zuhörerinnen. Frau von Brenken 
ſtrickte, Gertrud und Heimchen beſſerten 
aus oder nähten Wäſche, die Unzertrenn⸗ 
lichen halfen, ſo gut es ging, und Tante 
Dora ſpann, das leiſe Schnurren des Rades 
trug zur Behaglichkeit bei. 

„Weißt Du, Erna“, ſagte Ilſe, als ſie 
am anderen Sonntag Abend zu Bett gingen, 
„ich glaube, Robert iſt in Heimchen verliebt, 
er ſieht fie immer jo freundlich an und ſetzt 
ſich am liebſten neben ſie.“ 

„Ach! Unſinn“, erwiderte Erna altklug. 
„Heimchen iſt noch viel zu jung, um zu 
heirathen; wenn er daran dächte, müßte es 
Gertrud ſein.“ 

„Man muß doch nicht gleich heirathen, 
wenn man verliebt iſt“, meinte Ilſe. „Oder 
muß man es? Was glanbſt Du?“ 

Ueber dieſes intereſſante Problem ſchliefen 
ſie ein. 
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In Dänemark hat der König am 
Montag die Umbildung des Miniſteriums 
vollzogen. Den Miniſtern de Bardenfleth, 
Tuxen und Rump wurde die nachgejuchte 
Entlaſſung ertheilt. Das ehemalige Mit⸗ 
glied des Folkethings, Direktor Bramſen, 
wurde zum Miniſter des Innern ernannt, 
der ehemalige Kriegsminiſter Oberſt Schnack 
zum Kriegsminiſter. Dem Miniſterpräſidenten 
Hörring wurde interimiſtiſch die Leitung des 
Juſtizminiſteriums anvertraut. 

Wie aus ſerbiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen gemeldet wird, ſoll der Prozeß wegen 
des Attentates auf König Milan im Laufe 
der nächſten Woche beginnen. Die Meldung, 
der Unterſuchungsrichter in der Angelegen- 
heit werde als Staatsanwalt fungiren, wird 
als falſch bezeichnet. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der anläßlich der Proklamirung 
des Belagerungszuſtandes ad hoc eingeſetzte 
Gerichtshof nach den in Serbien geltenden 
Strafgeſetzen, jedoch unter Anwendung eines 
. Verfahrens, zu urtheilen haben 
wird. 

Eine „Dalziel“⸗Meldung aus Shanghai 
beſagt: Der Ausbruch des lange erwarteten 
Konfliktes zwiſchen ruſſiſchen und britiſchen 
Intereſſen in Hankau iſt endlich eingetreten. 
Die Firma Jardine, Matheſon und Ko. 
ſchritt infolge Weiſung des britiſchen Konſuls 
am Sonnabend dazu, ihr Beſitzthum inner⸗ 
halb der ruſſiſchen Niederlaſſung einzuhegen. 
Britiſche Konſularkonſtabler beſchützten die 
Arbeiter, aber ein Dutzend Koſaken, die das 
ruſſiſche Konſulat entſaudte, vertrieben die 
engliſchen Arbeiter gewaltſam. Darauf 
landete das britische Kanonenboot „Woodlark“ 
15 Blaujacken und näherte ſich, bis ſeine 
Ranonen das ruſſiſche Konſulat beherrſchten. 
Der Kampf ſchien bevorſtehend, wurde aber 
abgewendet. Die Blaujacken bewachen jetzt 
das engliſche Beſitzthum. Das britische 
Kanonenboot „Esk“ ging von Shanghai nach 
Hankau ab. 

In Santiago (Haiti) iſt die Revolution 
proklamirt worden. General Pepita wurde 
von den Aufſtändiſchen geſchlagen. Der Er⸗ 
folg Jimenes' ſcheint ſicher. 

Ju der Trans vaalangelegen⸗ 
heit hat der engliſche Kolonialminiſter 
Chamberlain drohende Worte ge⸗ 
ſprochen. In einer Rede, die er bei ſeinem 
Empfange in Highbury am Sonnabend 
hielt, führte er aus, daß angeſichts der Ver⸗ 
handlungen, welche während der letzten drei 
Monate mit dem Präſidenten Krüger ſtatt⸗ 
fanden, nur ein geringer Fortſchritt zu ver⸗ 
zeichnen und die Kriſe noch nicht beendet ſei. 
Anerbietungen, welche er 
ſelbſt für unmöglich halte, oder weigere ſich 
England das Recht zuzuerkennen, die Art 
der von ihm vorgeſchlagenen Reformen zu 
ſtudiren. Die engliſche Regierung zeige eine 
Geduld, wie ſie noch niemals von einer 
ſuzeränen Macht ihrem Vaſallen gegenüber 
bewieſen worden ſei. In Krüger's Hand 
liege die Entſcheidung über Krieg und 
Frieden. Die Lage ſei zu drohend und zu 
geſpannt, als daß fie noch lange Zeit fo 
fortdauern könnte. Sollte ſie noch länger 
anhalten, jo würde die engliſche Regierung 
ſich nicht auf die ſchon geſtellten Be⸗ 
dingungen beſchränken, ſondern Schritte 
thun, um Bedingungen zu erhalten, welche 
endgiltig die engliſche Vorherrſchaft in Süd⸗ 
afrika herſtellen würden. Wenn es zu 
einem Bruch kommen ſollte, was England 
— — —U—ͤ—é—— — — —w el 


Fräulein Hagener hielt Wort und ging 
am folgenden Tage nach der Schule zu 
Doktor „Hanſen. Sie ſchellte, wobei ſich ein 
Höllenlärm im Innern der Wohnung erhob. 
Zwei Hunde bellten laut, eine Katze miaute, 
ein Kanarienvogel ſchmetterte dazwiſchen, 
und eine heiſere Stimme rief fortwährend: 
„Wer iſt da? Wer iſt da?“ 

Die Thür wurde geöffnet, eine alte kor⸗ 
pulente Frau mit einem runden, freundlichen 
Geſicht ſtand vor ihr. 

„Guten Morgen!“ 
Nebenzimmer mit derſelben ſeltſamen 
Stimme. „Guten Morgen, mein Herzchen!“ 

Verwundert blickte Fräulein Hagener hin 
und ſah einen grünen Papagei im blanken 
Meſſingkäfig ſitzen. Das Gekläff der Hunde 
dauerte fort, die große weiße Katze ſchnurrte 
und rieb ſich an dem Rock der alten 
Dienerin, die fröhlichen Triller des Ka⸗ 
narienvogels vervollſtändigten das Konzert. 

%% Kuſch Dich, Zampa! Ruhig, Lulu“, 
rief eine männliche Stimme, und ein kleiner 
breitſchulteriger Herr trat in das Vor⸗ 
ee 1 7 — 8 Brille, hatte brand⸗ 

ar v i 
Häßlichkeit. on faſt komiſcher 

„Heraus mit dem Schuft!“ kreiſchte der 
Papagei, aufgeregt mit den Flügeln 
ſchlagend. „Heraus! Heraus!“ 

Fräulein Hagener lächelte über den 
eigenthümlichen Empfang, der ihr zu theil 
wurde, und ſagte: i 8 

„Sie haben ſehr gelehrige Thiere, Herr 
Doktor.“ 


rief es aus dem 


mit allen Mitteln zu vermeiden geſucht habe, 
ſo ſei die Regierung ſicher, daß ſie das 
ganze Land auf ihrer Seite habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Auguſt 1899. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Sonntag nach dem Gottesdienſt den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinets von Lucanus. 
Zur Abendtafel waren geladen der Staats⸗ 


ſekretär Graf von Bülow und die Leutnants. 


von Müller vom 1. Garde⸗Regiment z. F. 
und vom 2. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiment, 
mit denen vorher der Kaiſer Lawn⸗Tennis 
geſpielt hatte. Nach der Abendtafel hörte 
der Kaiſer den Vortrag des Staatsſekretärs 
Grafen von Bülow. Am Montag hielten 
Lucanus, der Staatsſekretär Tirpitz und der 
Chef des Marinekabinets, Kontreadmiral 
Frhr. v. Senden⸗Bibran Vortrag. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ließ ſich 
heute von dem Berliner Stadtpfarrer Hoff⸗ 
mann die Entwürfe zu dem projektirten 
Neubau des märkiſchen Provinzial⸗Muſeums 
vorlegen. En 

— Das Befinden Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin, die ſich, wie gemeldet, für geraume 
Zeit Schonung auferlegen muß, läßt noch zu 


wünſchen übrig. Soweit bekannt geworden, k 


handelt es ſich um das Fußleiden, welches 
ſich die Kaiſerin bei ihrem Berchtesgadener 
Aufenthalte infolge des Sturzes zugezogen 
hat. Die hohe Patientin hat ſeit Sonnabend 
nicht das Zimmer verlaſſen. Generalarzt 
Dr. Zuncker, der Leibarzt der Kaiſerin, iſt 
wiederholt nach dem Neuen Palais berufen 
worden und hat auch dort die Nacht zum 
Montag verbracht. Irgend welche Bedenk⸗ 
lichkeit im Befinden liegt jedoch nicht vor. 

— Der Kaiſer hat aus Anlaß der dies⸗ 
jährigen großen Berliner Kunſtausſtellung 
die große goldene Medaille für Kunft dem 
Maler Profeſſor Joſeph Scheurenberg⸗Char⸗ 
lottenburg, dem Kupferſtecher Profeſſor 
Hans Meyer⸗Berlin, die kleine goldene 
Medaille für Kunſt dem Maler Friedrich 
von Schennis⸗Berlin, dem Bildhauer L. 
Tuaillon⸗Rom, den Architekten Vollmer und 
Jaſſoy⸗Berlin, dem Maler Julius Schmidt⸗ 
Wien, dem Maler Gonzalo Bilbao⸗Sevilla, 
dem Illuſtrator Hermann Vogel⸗Plauen, 
dem Maler Adalbert Ritter von Koſſak⸗ 
Berlin, Julius Wentfeher- Berlin und dem 
Maler Iſidor Kaufmaun⸗Wien verliehen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium 
hielt heute unter Vorſitz des Fürſten Hohen⸗ 
lohe eine Sitzung ab. Das Herrenhaus tritt 
morgen Mittag wieder zuſammen, um aber⸗ 
mals zu dem abweichenden Beſchluß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hinſichtlich des Ausführungs⸗ 
geſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch Stellung 
zu nehmen. Der Berichterſtatter, der frühere 
Juſtizminiſter v. Schelling, beantragt dem 
Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes zuzu⸗ 
ſtimmen. Miniſter von Miquel, der an 
Bronchial⸗Katarrh leidet, tritt ſofort nach 
Schluß des Landtages einen 14 tägigen 
Urlaub an. 

— Laut telegraphiſcher Meldung iſt 
S. M. S. „Hertha“ mit dem 2. Admiral 
des Kreuzergeſchwaders, Kontre⸗Admiral Fritze, 
Kommandant Fregatten⸗Kapitän v. Uſedom, 
am 23. Auguſt in Korſakowsk augekommen 
und am 25. Auguſt nach Hakodate in See 
gegangen. 

— Reichs bankpräſideut Koch iſt mit Urlaub 
nach Tyrol abgereiſt. 


„Meine Familie iſt allerdings ſehr 
klug“, erwiderte er ſtolz. 

„Wie ſagten Sie?“ fragte ſie erſtaunt. 

Er wiederholte dieſe Worte mit dem 
größten Ernſt und fügte hinzu: „Ich bin, 
Gott fei Dauk, unverheirathet, meine Thiere 
ſind meine Familie.“ 

„Ah fol ſagte Tante Dora ebenſo 
ernſt, obgleich ſie gewaltſam ihre Heiterkeit 
bekämpfte. Dann brachte ſie ihr Anliegen 
vor und bat ihn, am nächſten Tage zu 
Brenkens zu kommen. 

„Breukens! Brenkens“, ſagte er ſinnend. 
„Lebt die Familie ſchon lange hier? Ich 
habe nie von ihnen gehört, aber der Name 
iſt mir bekannt, ſollte ich meinen.“ 

„Erinnere mich morgen daran, Lina“, 
wandte er ſich an die Alte. Daun nahm er 
dieweiße Katze zärtlich auf den Arm und 
ſtreichelte ſie, während der Papagei unauf⸗ 
hörlich: „Bravo, bravo!“ rief und die 
Hunde an ihm emporſprangen. 

„Welch ein ſonderbarer Menſch“, dachte 
Fräulein Hagener im Nachhauſegehen, „ein 
vollſtändiges Original!“ 

Sie berichtete ihren Freunden alles, was 
ſie geſehen und gehört hatte, und ſagte ihnen, 
daß er zu kommen verſprochen 

Frau von Brenken war allein, als der 
Arzt gemeldet wurde, ſein Name war kein 
ungewöhnlicher, dennoch fühlte ſie ſich eigen⸗ 
thümlich erregt. Sie hatte in ihrer Jugend 


einen Mediziner gekannt, der Hauſen hieß, k 


einen häßlichen, rothhaarigen Menſchen, der 


— Der feierliche Schluß des Landtages 
erfolgt morgen nachmittags 3 Uhr. Der⸗ 
ſelbe hatte bekanntlich am Sonnabend im 
Sitzungsſaale ſtattfinden ſollen; die Ka⸗ 
binetsordre, die den Schluß der Seſſion 
ausſpricht, war geleſen, genehmigt, unter⸗ 
zeichnet und datirt; zugleich war den Präſi⸗ 
denten beider Kammern das Erſuchen des 
Miniſterpräſidenten zugegangen, zu einer 
vereinigten Sitzung beider Häuſer des Land⸗ 
tages behufs Entgegennahme der aller⸗ 
höchſten Botſchaft gefälligſt einladen zu 
wollen. Um fünf Uhr war die ſchmucke 
Vorhalle des Abgeorduetenhauſes gedrängt 
voll; theils ahnungsloſe „Vertreter des 
geſammten Volkes“, zumeiſt aber Mitglieder 
des Herrenhauſes, theils im ſchwarzen An⸗ 
zug, theils im Gewande der Tagesarbeit, 
theils mit, theils ohne Zylinder. Und ſie 
laſen auf der ſchwarzen Tafel in großen 
Kreideſtrichen die lakoniſche Mittheilung: 
„Die Sitzung um fünf Uhr findet nicht ftatt.* 
Verdutzte Geſichter, erſtauntes Fragen. Bald 
kam die Aufklärung: Die Juſtizgeſetze, 
die einzige große politiſche Aufgabe der 
Seſſion, die nicht geſcheitert iſt, waren 
nicht zu Stande gekommen (wie aus geſtigem 
Parlamentsbericht erſichtlich)); zu Stande 
ommen aber müſſen ſie, denn , von 
Reichs wegen treten das „Bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch“ und die übrigen damit in Zu⸗ 
fammenhang ſtehenden Juſtizgeſetze am 1. 
Jauuar 1900 in Kraft. 

— Zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
den Vereinigten Staaten von Amerika iſt 
ein Abkommen, betr. den Austauſch von Poſt⸗ 
packeten zwiſchen beiden Ländern, getroffen 
worden. 

— Die Veröffentlichung der Verträge 
mit Portugal wegen deſſen oſtafrikaniſchen 
Beſitzes wird angekündigt. Ueber den In⸗ 
halt verlautet: Der Norden des portugieſi⸗ 
ſchen Oſtafrika werde deutſcher, die Delagoabai 
engliſcher Beſitz, beides in der Form einer 
jährigen Pachtung. Mozambique bleibe 
portugieſiſch. 

— Das Goethe ⸗ Denkmal im Berliner 
Thiergarten lag am heutigen 150. Geburts⸗ 
tage des Dichters mit Kränzen und Blumen 
reich geſchmückt. Auch die Stadt Berlin 
hatte einen Lorbeerkranz niederlegen laſſen. 

— Die letzten Jahresberichte der preußi⸗ 
ſchen Gewerberäthe beſchäftigen ſich auch 
mit der Frage der Schädigung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage der Arbeiter durch das 
Ueberhandnehmen von Feſtlichkeiten. Es 
gilt dies namentlich von den in Weſt⸗ 
deutſchland üblichen Kirmeßfeiern. Aber 
auch abgeſehen von den Kirmeßtagen ſind 
es noch zahlreiche andere Feſtlichkeiten, 
namentlich auch in der Zeit vor dem 
Karneval, die den Arbeitern den Lohn aus 
der Taſche locken. Durch alle dieſe Ver⸗ 
gnügungen wird der ſittliche Zuſtand der 
Arbeiterbevölkerung herabgedrückt, und es 
liegt nicht allein im Intereſſe der 
Induſtriellen, wie von gewiſſer Seite be⸗ 
hauptet wird, ſondern hauptſächlich im 
Intereſſe der Arbeiter ſelbſt, den Strom der 
Vergnügungen einzudämmen. 

— In der Zeit vom 1. April 1899 bis zum 
Schluſſe des Monats Juli 1899 betrug die 
Einnahme der Poſt⸗ und Telegraphen-Ver⸗ 
waltung 121 927447 Mk. gegen 113 241277 
Mk. in demſelben Zeitraume des Vorjahres, 
mithin im Rechnungsjahr 1899 8 686 170 
Mk. mehr; die Einnahme der Reichseiſen⸗ 


ihr den Hof gemacht und ſchließlich um das 
ſchöne, gefeierte Mädchen angehalten hatte. 
Sie war ihm nie mehr begegnet, denn der 
abgewieſene Freier ſchloß ſich bald darauf 
einer wiſſenſchaftlichen Expedition nach 
Afrika an, ſie heirathete und zog aus dem 
Süden in den Norden Deutſchlands. 


Kaum war er eingetreten, ſo erkannte 
ſie ihn, er ſah noch genau ſo aus, nur viel 
ſtärker war die kleine, breitſchultrige Geſtalt 
geworden, das Haar war mit Grau ge⸗ 
miſcht und die kleinen, gutmüthigen Augen 
blinzelten wie früher durch die Brille. Sie 
war ſo ſehr durch die Sorgen und die Noth 
des Lebens verändert, frühzeitig gealtert 
und gebrochen, daß er eine Fremde vor ſich 
zu ſehen glaubte. Erſt im Laufe des Ge⸗ 
ſpräches erkannte er ſeine alte Jugendliebe 
in ihr wieder. Sie nannte zufällig den 
Namen ihres frühverſtorbenen Bruders, der 
an dem Uebel wie ſie gelitten und den er 
ſelbſt gut gekannt hatte. 

„So ſind Sie Thekla von Schrader“, 
rief er lebhaft, ihre beiden Hände ergreifend 
und ſchüttelnd. „Wir ſind ja alte Bekannte, 
gnädige Frau! Das freut mich, das freut 
mich ungemein!“ 

„Ich habe Sie gleich wiedererkannt, Herr 
Doktor“, ſagte Frau von Brenken etwas be⸗ 
fangen. „Es iſt lange her, ſeit wir uns 
zuletzt ſahen.“ 

„Ja, viele, viele Jahre entgegnete er 


urz. 
- (Sortjebung folgt.) 


bahnverwaltung 27393000 Mk. (25 758 000 
Mk.) (Die definitive Einnahme ſtellte ſich 
im Vorjahre um 712 117 Mk. höher), mithin 
1635000 Mk. mehr. 

„Neiſſe, 28. Auguſt. Katholikentag. 
Die erſte geſchloſſene Generalverſamm⸗ 
lung wurde durch Oberbürgermeiſter Warm⸗ 
brunn eröffnet. Nach einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Papſt und den 
Kaiſer erfolgte die Konſtituirung. Durch 
Akklamation wurde zum Präſidenten Reichs⸗ 
gerichtsrath Spahn, zu Vizepräſidenten Graf 
v. Oppersdorf⸗Ober⸗Glogau und Prinz zu 
Löwenſtein gewählt. Der Katholikentag 
richtete an Se. Majeſtät den Kaiſer folgendes, 
von den drei Präſidenten unterzeichnetes 
Telegramm: „Die in Neiſſe tagende 46. 
Generalverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands ſendet Euerer Majeſtät den einmüthigen 
Ausdruck ihrer unterthänigſten Huldigung.“ 
An den Papſt, zu Händen des Kardinal⸗ 
Staatsſekretärs Rampolla, wurde ebenfalls 
ein Huldigungstelegramm abgeſandt, in 
welchem gleichzeitig der apoſtoliſche Segen 
für die Verhandlungen erbeten wird. — 
Da die urſprünglich vorgeſehene polniſche 
Arbeiterverſammlung am geſtrigen Sonntag 
unterblieb, hatten im letzten Augenblick 
ſämmtliche polniſchen Arbeitervereine ihre 
Theilnahme am Feſtzug und der Feſtver⸗ 
ſammlung abgeſagt und waren wieder zurück⸗ 
gefahren. Trotzdem war die große, ſpeziell 
für den Katholikentag vor den Thoren der 
Stadt erbaute Feſthalle beim Beginn der 
deutſchen Arbeiterverſammlung überfüllt. 
Der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes, Ober⸗ 
bürgermeiſter Warmbrunn, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit dem katholiſchen Arbeiter⸗ 
gruße: „Gott ſegne die chriſtliche Arbeit!“ 
und führte ſodann aus: „Soeben haben Sie 
durch den Feſtzug ein Bild chriſtlicher 
Ordnung und chriſtlicher Einheit gegeben 
und damit die Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands würdig eingeleitet. 
Damit haben Sie bekundet, daß katholiſche 
Arbeiter nicht fehlen wollen bei der großen 
Demonſtration katholiſcher Einheit und 
Einigkeit. Es geht durch unſere Zeit ein 
Zug, das Streben, für ſich und ſeine 
Standesgenoſſen eine Beſſerſtellung zu er⸗ 
wirken. Dieſes Streben muß für den 
katholiſchen Arbeiter geſtützt ſein auf Ordnung 
und Recht und nicht auf den Umſturz des 
Beſtehenden. Ich beiße Sie, Männer der 
Arbeit, Herzlich] willkommen und übergebe 
dieſe Halle dem Vorſitzenden des Neiſſer 
katholiſchen Arbeitervereins.“ Oberkaplan 


Klug⸗Neiſſe ſagt, die katholiſchen Arbeiter⸗ 


vereine ſeien geeint gegen den Umſturz zur 
Stütze von Thron und Altar. „Helfen Sie 
einleiten das edle Werk, dem die kommenden 
Tage aan d ab ae Förderung von 
Kirche und Vaterland. 

Lanze, 28. August. Für die Errichtung 
eines Goethe⸗Denkmals in Leipzig hat der 
Rath der Stadt Leipzig einen Betrag von 
10000 Mk. bewilligt. 

Weimar, 28. Auguſt. Nachdem hier 
bereits gelegentlich der Jahresverſammlung 
der Goethe⸗Geſeliſchaft das Hoftheater eine 
Feier zu Ehren des 150. Geburtstages 
Goethes veranſtaltet hatte, findet heute 
Abend im Armbruſtgarten eine öffentliche 
Feier mit Rede und Konzert, deren Koſten 
aus ſtädtiſchen Mitteln getragen werden, 
ſtatt. Das Goethe⸗Haus prangt in gleichem 
Schmucke wie 1825 gelegentlich des Karl⸗ 
Auguſt⸗Jubiläums. Auch Rathhaus, Goethe⸗ 
Schiller⸗Denkmal und Goethe⸗Muſeum ſind 
feſtlich geſchmückt; zahlreiche Häuſer tragen 
Fahnenſchmuck. Im Marie Seebach⸗Stift 
findet ein Feſtaktus ſtatt. In den Schulen 
wird ebenfalls der Bedeutung des Tages in 
geeigneter Weiſe gedacht. 

„Solingen, 26. Auguſt. Nach dem „Vor⸗ 
wärts“ iſt der „ſozialdemokratiſche“ Stadt⸗ 
verordnete Langenberg, der an der Bes 
grüßung des Kaiſers theilgenommen hat, 
ſchon vor Jahr und Tag aus der Partei 
„hinausgeflogen“. a 

Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Der 
heutige Tag der Goethe⸗Feier begann mit 
der „Akademiſchen Feier“ im großen Saale 
des Saalbaues, welche das freie deutſche 
Hochſtift und die Goethe⸗Geſellſchaft veran⸗ 
ſtaltet haßen. Die Feier nahm einen glanz⸗ 
vollen Verlauf. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich, welche in Begleitung Ihrer 
königlichen Hoheiten der Kronprinzeſſin von 
Griechenland und der Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen, erſchien, wohnte derſelben 
bis zum Schluſſe bei. Ein erleſenes Publi⸗ 
kum, darunter Vertreter der hieſigen jtaat- 
lichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie 12 
Vertreter deutſcher Univerſitäten, füllten die 
weiten Räume. Der Sängerchor des Lehrer⸗ 
vereins eröffnete die Feier mit dem Geſange 
der Schubert'ſchen Kompoſition „Geſang der 
Geiſter über den Waſſern“. Sodann bes 
grüßte Oberbürgermeiſter Adickes die Er⸗ 
ſchienenen in kurzer Anſprache. Weitere 
Anſprachen hielten Rechtsanwalt Dy. 
Benkard namens des freien deutſchen Hoch⸗ 
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ſtiftes und Hofrath Rulandt⸗Weimar namens 
der Goethe⸗Geſellſchaft. Letzterer verlas Be⸗ 
Sachſen⸗Weimar und des weimariſchen 
Kultusminiſteriums. Alsdann folgten die 
Feſtreden. Profeſſor Dr. Erich Schmidt⸗ 
(Berlin) ſprach über Goethe und Frankfurt, 
Profeſſor Dr. Veit Valentin (Frankfurt) über 
„Natur und Kunſt bei Goethe“. Beide 
Vorträge wurden vom Publikum mit großem 
Beifall aufgenommen. Die Feier ſchloß mit 
„Mabomets Geſang“ für Männerchor und 
großes Orcheſter von Lothar Kempter, welcher 
vom Sängerchor des Lehrervereins vorge⸗ 
tragen wurde. Das nachmittags im Palmen⸗ 
garten ſtattgehabte Feſteſſen mit Damen, 
an dem etwa 400 Perſonen theilnahmen, 
wurde von Oberbürgermeiſter Adickes mit 
einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer 
eröffnet. Rechtsanwalt Dr. Benkard ſprach 
im Namen des freien deutſchen Hochſtiftes 
und verlaß die eingelaufenen Telegramme. 
Unter den vielen Reden, welche folgten, iſt 
beſonders diejenige des Rektors der Straß⸗ 
burger Univerſität, Theobald Ziegler, her⸗ 
vorzuheben, der in zündender Weiſe die Be⸗ 
ziehungen Goethes zu Straßburg ſchilderte 
und mit einem Hoch auf Frankfurt ſchloß. 
Der Garten war glänzend illuminirt. Im 
Saalbau fand unter großer Betheiligung 
der Feſtkommers ſtatt, bei welchem u. a. 
auch Profeſſor Ouken⸗Gießen eine Anſprache 
hielt. Auch der Kommers verlief aufs 
glänzendſte. 8 


Ausland. 


Rom, 28. Auguſt. Die römiſchen Zeitun⸗ 
gen widmen Goethe lange Gedenkartikel. 
Er eg sie des Goethehauſes Corjo 

i adtverwaltung einen prächti 
Lorbeerkranz aufhängen. l 2 A 


Paris, 27. Auguft. Die Zahl der Droh⸗ 


briefe, welche Demange und Labori dem Ge⸗ 
richte überwieſen haben, beträgt 108. Unter 
anderem wird in einem derſelben gedroht, 
das Lyzeum in die Luft zu ſprengen. Der 
„Figaro“ erfährt, daß Frau Labori einen 
auouymen, von Frauenhand geſchriebenen 
Brief erhalten hat, in dem ihr angedroht 
wird, daß nicht nur ihr Mann, ſondern auch 
ſie und ihre Kinder ermordet werden würden. 
Paris, 28. Auguſt. Die Regierung er⸗ 
wägt die Frage der Einberufung des Staats⸗ 
gerichtshofes, welcher die kürzlich verhafteten 
Urheber des Komplotts gegen die Sicherheit 
des Staates aburtheilen ſoll. Wahrſcheinlich 
wird das Einberufungs⸗Dekret in einer der 
nächſten Sitzungen des Miniſterraths unter⸗ 
Lei — 
etersburg, 28. Auguſt. Der 150jährige 
Geburtstag Wolfgang Goethe's wird hier 
— den Deutſchen feierlich begangen und in 
allen Zeitungen äußerſt ſympathiſch be⸗ 
ſprochen. Beſonders die ruſſiſchen Blätter 
bringen ſympathiſche Artikel. 
Bukareſt, 28. Auguſt. Der König und 
die Königin ſind heute über Budapeſt und 
Wien nach Ragatz abgereiſt. Die Miniſter 
in dem Königspaare bis Predeal das 
eleit. 


Provinzialnachrichten. 


2 Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Auguſt. 
(Jahresfeſt der Guſtav Adolf⸗Stiftung.) Geſtern 
as der Zweigverein Culm der Guſtav Adolf⸗ 
Etting in der evangelischen Kirche zu Gr.⸗Lungu 
ſein Jahresfeſt. Die Kirche war feſtlich geſchmückt, 
vom Thurme wehten preußiſche 
Janin, N N 55 der n Herr 

apſen, Feſtpredigt Herr Pfarr . 
ſtrometzko über Lukas 22, 32. „Ich ar 


mwohnern. Nach dem Hauptgottesdienſt fand 
in der Kirche Generalverſammlung ſtatt. Der 
belibende Herr Pfarrer Modrow berichtete noch 
vereindie Vereinsthätigkeit des Culmer Aieig- 
zahl beſond erhofft ein Wachsthum der Mitglieder⸗ 
wird zum ers in Lunau. Herr Lehrer Grams 
Zander zu aßtokollführer, die Herren Tapper und 
betrug 836,99 Marriſoren ernannt. Die Einnahme 
Mark. Davon erhil das Netto derſelben 777,99 
nämlich % der Nektar der Hauptverein 518,66 
wie folgt: Paftwigze go amt „a Wird bertheilt 
Liſſewo 50 Mark, Schwetz (Groms: 
Liebesgabe. Es bleiben go 16 pwinsk) 60 Mark 
Beſtreitung der 


Mark, 


Die Feſtkollekte 
künftig i 


chloff 
de nh a 
M uſter⸗ 
erhalten. 


in 


. D 
walbe fol thunlichft eine kleine Beihilfe 


Die ausſcheidenden Herren Warm, Boldt, Küßner, 
Japſen wurden per Akklamation wiedergewählt. 


grüßungstelegramme des Großherzogs von 175 Jahresfeſt pro 1900 findet in Liſſewo ſtatt. 


ſchen Birkenwäldchen ftatt. i 
groß. Herr Lehrer Ohm-NRuda ſprach über Guſtav 
Adolf und entrollte ein ausführliches Lebensbild 
dieſes bedeutenden Königs. (Lunau beſitzt nur 56 
Mitglieder.) Herr Pfarrer Japſen gab einen inter⸗ 
eſſanten geſchichtlichen Abriß der Gemeinde Groß⸗ 
Lunau, welche am 28. Auguſt gerade ihren kirch⸗ 
lichen Geburtstag feiere; denn an dieſem Datum 
vor 


die „Los von Rom!“⸗Bewegung. Die Nachkollekte 
Bewegung in Oeſterreich beſtimmt. Die Geſammt⸗ 


und deutſche f 


k. Mü 
k.] Potrog, 8 Traften Eichen, Schwellen und Balken, 


[ſämmtlich von Rußlaud nach Danzig. 


ie Nachfeier fand bei ſchönem Wetter im Eſſig⸗ 
Die Betheiligung war 


45 Jahren habe der erſte Pfarrer Dittmar 
hier zuerſt gepredigt. Herr Modrow ſprach über 


ergab noch 23 Mark; dieſer Betrag wurde für die 


feier verſchönte der Lunauer Kirchengeſaugverein 
durch vorgetragene Geſänge. — Das Lied: „Nun 
danket alle Gott“ ſchloß die Feier. > 
Oſterode, 27. Auguſt. (Zu der ſchon gemeldeten 
Verhaftung des Rechtsanwals Dr. Berner) wegen 
Unterſchlagung erhält die „K. H. Z.“ noch folgende 
nähere Mittheilungen: Rechtsanwalt Dr. Berner 
war Vertrauensmann der „Preußiſchen Zentral⸗ 
Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft“ in Berlin für den 
hieſigen Ort. Als ſolcher erhielt er von dem 
hieſigen Bäckermeiſter Kelka den Auftrag, dieſem 
auf ſein ſtädtiſches Grundſtück eine Hypothek von 
8000 Mark von der genannten Geſellſchaft zu be⸗ 
ſorgen. Die Hypothek wurde bewilligt und auch 
auf das Grundſtück eingetragen, wobei Dr. 
Berner als Anwalt die Geſchäfte beſorgte, das 
Geld aber in ſeinem Nutzen verwandte, ſodaß 
Kelka keinen Pfennig erhielt. Die Geſellſchaft 
hält ſich nun natürlich an Kelka, dieſer aber will 
den Dr. Berner als Agent derſelben dafür haft⸗ 
bar zu machen ſuchen. Man ſpricht außerdem 
noch von anderen Unterſchlagungen, doch iſt zu⸗ 
nächſt darüber nichts ſicheres zu ermitteln. Wie 
man N ſich dieſelben auf vielleicht 
ark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 30. Auguſt 1849, vor 50 
ahren, hielt der Feldmarſchall Radetzky ſeinen 
inzug in Venedig, nachdem die Stadt durch die 

unüberwindliche Feſtigkeit ihrer Lage monatelang 
allen Angriſſen und Eroberungsverſuchen der 
Oeſterreicher ſtandgehalten hatte. Erſt als nach 
der Niederlage der Inſurgenten aller Orten jede 
offnung auf einen erfolgreichen Ausgang des 
Kampfes geſchwunden, ergab ſich auch die Lagunen⸗ 
ſtadt vertragsweiſe den Oeſterreichern. 


in die Gegend von Strasburg Weſtpr., wo es ſich 
mit den Truppentheilen der 70. und 87. In⸗ 
e eee zu viertägigen Brigade⸗Manövern 

ereinigt. 
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Ei 

g 5 iſt, wie die „Dang. 8 
einer ganzen mehr 
ichterlichen Thätigkeit bei weſtpreußiſchen Ge⸗ 
richten gewe en. Nachdem er 1865 zum Aſſeff 


eingeleitet. 

— Von Krämpfen befallen) wurde heute 
Vormittag auf dem Neuſtädt. Markte ein alter, 
anſcheinend dem Arheiterſtande angehöriger Mann. 
Auf die erſtattete Anzeige an zuſtändiger Stelle 
erfolgte der Transport des Erkrankten ins 
Krankenhaus. Br 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Gugelaufem) ein weiß und braun ge⸗ 
fleckter Jagdhund beim Vizefeldwebel Boettcher, 
Fort IV (Friedrich der Große). 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.04 Meter 
über 0. Windrichtung O. Angekommen ſind der 
Kapitän Görgens, Dampfer „Genitiv?“ mit 1500 

tr. diverſen Gütern, von Bromberg die Schiffer: 

„Burſche, Kahn mit 1500 Ztr. Kleie von War⸗ 
ſchau; St. Smigelski, Kahn mit Steinen, von 
Nieszawa. Abgefahren iſt der Schiffer: E. Witt, 
Kahn mit 2000 Ztr. Roggen, nach Danzig. — An⸗ 
gekommen: Lifſchitz, 5 Traften, Lerner, 13 Traften, 
nz, 4 Traften, ſämmtlich mit Mauerlatten, 
Schwellen und Balken, von Rußland nach Schulitz; 


Bredow, 2 Traften Eichen und Rundhölzer, 
Habermann, 4 Traften Balken und Schwellen, 


Eingeſandt. 
(Für die ſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Durch das außerordentlich ſchnelle Fahren und 
das BE — Läuten der elektriſchen 


Straßenbahn werden die Bewohner der Neuſtadt 
Nabe e Straßen in ihrer Ruhe erheblich 
geſtört. 8 
affen nicht veranlaßt geſehen, hier Abhilfe zu 
affen. ! 
tragen, daß dem berechtigten Verlangen der er- 
wähnten Bürger, nicht unnöthig in ihrer Ruhe 
geſtört zu werden, Rechnung getragen wird. P. 


beſitzer geſtern Nachmittag in Begleitung ſeiner 
beiden Hunde, eines Jagd⸗ und eines kleinen 
Stubenhundes, unternahm, wurde ihm im Walde 
zwiſchen Papau und Katharineuflur 
dem Papauer Gutsförſter erſchoſſen. 


wie folgt zu: Ich ritt auf der durch 


führenden breiten, anſcheinend öffentlichen Straße. 
Während mein Jagdhund unmittelbar neben mir 


zwei Schüſſe fallen, und mich umwendend erblickte 


Bisher hat ſich die Straßenbahnver⸗ 


Möchten deshalb dieſe Zeilen dazu bei⸗ 


Auf einem Spazierritt, den ein hieſiger Fabrik⸗ 


letzterer von 
Dee 5 ar ren 

8 der Schilderun es betr. Herrn 
trug ſich nach der Schi ing — 


herlief, befand ſich das Stubenhiindehen etwa 100 
bis 150 Schritte hinter mir. Plötzlich hörte ich 


ich das Hündchen todt neben der Straße liegend. 
Der ſchon erwähnte Förſter, welcher mir vorher 
begegnet war und den ich noch freundlich gegrüßt, 
hatte das harmloſe Stubenhündchen, das im Walde 
keinen Schaden anrichten konnte, ohne weiteres 
erſchoſſen. Von mir darauf zur Rede geſtellt, 
erwiderte derſelbe, er ſei berechtigt, Hunde, die im 
Walde nicht an der Leine geführt werden, zu er⸗ 
ſchießen. Hiernach hat alſo der Förſter nicht etwa 
augenommen, daß der Hund herrenlos ſei, ſondern 
er wußte, daß das Thierchen mich begleitete. Den⸗ 
noch hatte er es nicht für nöthig gehalten, mich 
zuvor auf eine derartige geſetzliche Beſtimmung, 
die mir nicht bekannt iſt, aufmerkſam zu machen. 
Selbſt wenn der Förſter zu ſeiner Handlung 
berechtigt wäre, jo iſt das von ihm geübte Ver⸗ 
fahren im vorliegenden Falle zum mindeſten als 
wenig rückſichtsvoll zu bezeichnen. X. 


Wieder iſt den uneingedeichten Niederungs⸗ 
bewohnern und den Kämpenbeſitzern durch das dies⸗ 
jährige Sommerhochwaſſer der Weichſel großer 
Schaden zugefügt worden. Praktiſche Männer be⸗ 
haupten, daß dieſer Schaden nur dadurch entſtanden 
iſt und entſtehen konnte, weil der Staat die 
Weichſel bis auf ein Drittel der urſprünalichen 
Breite zugedämmt oder, wie es in der Sprache der 
Techniker heißt, regulirt hat. Während die 
Weichſel in ihrem ganzen oberen Lauf in Rußland 
bei Hochwaſſer dreimal ſo breit fließen kann, wird 
dieſelbe auf preußiſchem Gebiet derartig ein⸗ 
gezwängt, daß das Waſſer in die Höhe ſteigen, 
über die in Meterhöhe angelegten Querdämme ſich 
ergießen und die Niederungen überfluten muß, 
die Erntehoffunngen des Landmannes zu nichte 
machend. In maßgebenden Kreiſen ſcheint man 
es nicht zu wiſſen, wie die Weichſelanwohner durch 
das Zudämmen der Weichſel geſchädigt werden, 
ſonſt würden alljährlich nicht ſo große Summen 
für dieſe Art Weichſelregulirung verausgabt. Wie 
verträgt ſich denn dies Verfahren mit der ſonſt 
von den Behörden getroffenen Anordnung, daß 
jeder Beſitzer ſeine Warlergräben, Kanäle ꝛc. 
möglichſt breit und tief anlegen muß, was er ja 
auch im eigenſten Intereſſe von ſelbſt thut? Würde 
ein Privatmann ſeine Gewäſſer jo behandeln wie 
der Staat die Weichſel, dann ſetzte er ſich der Ge⸗ 


wird, bis alle Niederungen eingedeicht und die 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. Auguſt. Die Mitglieder 
beider Häuſer des Landtages wurden auf 
heute Nachmittag 3 Uhr zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Schlußſitzung eingeladen. 

Berlin, 29. Auguſft. In der heutigen 
Schlußſitzung des Landtages erklärte der 
Minifterpräfident Fürſt Hohenlohe, die Regie⸗ 
rung danke für die hingebenden Arbeiten, be 
dauere andererſeits aber tiefſtens, daß die 
Kanalvorlage die Zuſtimmung der Abgeordneten 
nicht gefunden habe. Die Regierung halte 
unverbrüchlich feſt an dem grofien Werke, er⸗ 
warte ſicher, daß die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit deſſelben im Volke immer 
mehr Boden faſſen und es hoffentlich bereits 
in der nächſten Seſſion gelingen werde, 
eine Verſtändigung mit dem Landtage her 
beizuführen. Hierauf wurde die Seſſion des 
Landtages für geſchloſſen erklärt. 

Kiel, 29. Auguſt. Das Panzerſchiff 
„Aegir“ iſt in vergangener Nacht mit einem 
engliſchen Dampfer zuſammengeſtoßen, der 
am Bug beſchädigt wurde. Der Dampfer iſt 
nach Roſtock zurückgegangen. 

Paris, 29. Auguſt. Die hieſige Ausgabe des 
Newyork Herald“ enthält die Meldung, daß die 
age in Santo Domingo ſehr ernſt ſei. Ein 
franzöſiſches Schiff ſei dorthin abgegangen, um 
den abe e Staatsangehörigen ſeinen Schutz 
angedeihen zu laſſen. 


fus. 
öffnet. 
richtenbureaus im Kriegsminiſterium Cordier 
wurde als Zeuge vernommen. 
= Verrath in Bourges und erklärt, der⸗ 
elbe 


auch Oberſt Sandherr zugegeben habe. 


hergeſtelltes, 


„unverändert. 


Paris, 29. Auguſt. „Petit bleu“ meldet, 


in Rennes gehe das Gerücht um, Mercier, 
Gonſe 
wortung für alle Ungehörigkeiten in der 
Dreyfusaffaire auf Boisdeffre und Sauſſier 
en Die Sache errege großes Auf⸗ 
ehen. 


und Roget wollten die Verant⸗ 


Rennes, 29. Auguſt. Prozeß Drey⸗ 
Die Sitzung wurde um 6 Uhr ers 
Der frühere zweite Chef des Nach⸗ 


Er beſpricht 
ſei nicht Dreyfus zuzuſchreiben, wie 


Madrid, 29. Auguſt. Die Regierung 


richtete wegen des an der Grenze getödteten 
ſpaniſchen Soldaten 
die portugieſiſche Regierung. 


eine Reklamation an 


Chicago, 28. Auguſt. Ein aus Stahl 
ſeiner Vollendung entgegen⸗ 
gehendes Gebäude, welches für die Ab⸗ 
haltung großer Verſammlungen beſtimmt 
war, iſt heute in der hieſigen City einge⸗ 
ſtürzt. Im Innern befanden ſich zablreiche 
Perſonen. Zwölf entſetzlich verſtümmelte 
Leichen wurden aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen. Eine Anzahl andere Perſonen 


ſoll verletzt ſein. 
x a5 Auguſt. Meldung des 


Kapſtadt, 28. 
Reuterſchen Bureaus. In Beantwortung 


der letzten Depeſche Chamberlaius notifizirte 
die Regierung von Transval dem britiſchen 
Agenten, daß ſie ſich an ihr letztes Aner⸗ 
bieten halte und keine weiteren Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen wolle. 

Prätoria, 29. Auguſt. (Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus.) Chamberlain's Rede 
hat hier keine ſonderliche Aufregung hervor⸗ 
gerufen. Bezüglich dieſer Rede erklärte 
Präſident Krüger, er könne nicht ſagen, ob 
dieſelbe richtig oder falſch wiedergegeben ſei. 
Wenn Chamberlain ſich neuerdings an ihn 
wenden ſollte, werde er ſeine Wünſche in 
Erwägung ziehen und daun wiſſen, was er 
zu antworten habe. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
129. Aug. 128. Aug. 


Tend. Jondsbörſe: feſt. 
Kult 


ſche Banknoten p. Kaſſa |216-60 1216-50 
Warſchan 8 Tage 215—80 215 —85 
Deſterreichiſche Banknoten .169—80 169 —85 
Preußiſche Konſols 3% . . | 88-70 | 88-70 
Preußiſche Konſols 3¼ 9% . | 99-10 | 99— 
Preußiſche Konſols 3¼ % . | 98-90 | 8-80 
Deutſche Reichsanleihe 3 . | 88-80 | 88-80 
Deutſche Reichsauleihe 3% | 9—_ | B-0 
Weſter. Pfaudbr 30% nel. U. 35-70 | 85-70 
Weſtpr.Pfandbr.3½ %% „ „ | 95-60 | 95-90 
Bojeuer Pfandbriefe 3%, %. | 95-90 | 95-70 

— % . 101-10 101-10 
Bolniice Bfandbriefe 4½% | 99-50 | 99-50 
ürk. 1% Auleihe C . . . | 26-75 | 26-75 
talieniſche Rente 4%. . . | 92—70 | 92—75 
umän. Rente v. 1894 4%. | 87-90 87-90 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 19375 |194—60 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 196—40 19775 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127— (127 
Thorner Stadtanleihe 3, % (. — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 75 76 ¼ 
Spiritus: 50er lo ko. — 
er lolo 43—10 | 43—50 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pt., 
Privat⸗Diskont 4, pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 29. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
43,10 Mk. Umſatz 10000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 29. Auguſt. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 

Loko 44,00 Mk. Gd., Auguſt 43,80 
15 35 September 43,60 Mk. Gd., Oktober 42,00 


Amtliche W Danziger Produkten⸗ 
e 


r 
von Montag den 28. Auguſt 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 753 Gr. 150 Mk., 
inländ. bunt 724—772 Gr. 144—152 Mk., 


inländiſch roth 740—764 Gr. 147—153 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
714-756 Gr. 138—138¼ 5 
1000 Kilogr. inländ. 


Erbſen per Tonne von 
weiße 125 Mk. 
ya e = 8 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
aße ger Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Raps per Sonne, von 1000 Kilogr. inländ. 
nter⸗ 
8 Weizen- 410-415 Mr. 


Kleie per 50 Kilogr. 
Roggen 4,30 —4,50 M 


Hamburg, 28. Auguſt. Rüböl 

loko 49. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack 
Petroleum feſt, Standard white loko 6,95.— 
Wetter: ſchön. 


„Henneberg Seide“ 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken bes 
zogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
Mk. 18,65 pr. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An jedermann franko 
und verzollt ins Haus. 


6. Henneberg's Seidenfabrik dx. u. K. Hof.) Zürich 


Die Geburt eines kräftigen 


% 
aAnaben zeigen hocherfreut an 5 
Sanitätsfeldwebel E. Hoyer X 
und Frau Emma N 

geb. LIpske. 


Thorn den 28. Auguſt 1899. J 

eee Eee le lte bee kek exe 
Für die vorzügliche Be⸗ 
wirthung ſpricht der Familie 

Gruozkun hiermit den innigſten Dank 

aus 

ihre Einquartierung 
vom Rüraſſier-Regiment Nr. 5. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, 1. Septbr. er. 
vormittags 10 Uhr 
werden vor der Pfandkammer bei 
dem hieſigen königlichen Landgericht 
eine größere Anzahl zum Nachlaß der 
Frau Emuth gehöriger 
Wäſche⸗ u. Kleidungsſtücke, 
einige Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen u. dergl. m. 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Thorn den 29. Auguſt 1899. 
Matz, Teſtamentsvollſtrecker. 
Die P Jagd auf hieſiger 
Feldmark, welche ungefähr 500 Hkt. 
groß iſt, ſoll am 


6. September er. 


3 Uhr nachmittags 

im Gaſthauſe des Gaſtwirths Gerz, 
hier, an den Meiſtbietenden öffentlich 
verpachtet werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen werden im Termin er⸗ 
folgen. 

Amthal, im Auguſt 1899. 

Der Gemeindevorſteher. 


Don der Reiſe 
zurückgekehrt. 
Dr. imedl. Saft, 


Spezialarzt für Frauen⸗ 
Krankheiten und Geburtshilfe. 


9000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein größeres 
Geſchäftsgrundſtück (verſichert mit über 
40000 Mk., Nutzungswerth 2800 Mk.) 
jofort oder zum 1. Oktober geſucht. 
Von wem, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Fritz Schneider, 
Neustädt. Markt 
meben dem Kgl. Gouvernement) 
Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


Arosses Lager in modernsten Stoffen, 


— — 


SSS SSS SSS SSS SSS 


1 5 RS 8 N 


2 2 


Zu den Manöpern 
empfehle meine 


wirklich große Auswahl 


Militärfeldſtecher 


zu den billigſten Preiſen. 
A. Nauek. Heiligegeiſtſtr. 


Adam Kaezmarkiewiez'sche 


ein ige echte altrenommirte 
Färberei u. 
Haupt etabliffement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe etc, 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


hal, 


5 kerutrocken, erſter Klaſſe, 5 
liefert billigſt frei ins Haus, in? 
Kloben n. als Kleinholz 
„ Oskar Klammer, 3 
5 Srombergerfir.82. Jeruſpr. 158. 


feine Wohnung zu vermiethen. 
Wittkowski, Strobandſtr. 8. 


Bekanntmachung. 


Das Brennholz für die nachſtehenden ſtädtiſchen Inſtitute ſoll bis zum 
15. Oktober er. angeliefert werden: 


1. Bürgerhospital .. . „ 150 Rm. Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe 
2. 5 9 e = ” „ „ 
3. Katharinenhospitall . . . 114 „ 10 ” „ „ 
4. Georgenhospitall . 1 1 n n „ „ 
5. Rathhaus aa. 300 „ „ „ „ 


Summa 79. „ " " nm 
Schriftliche Angebote anf die einzelnen Loſe oder auf das ganze 
Quantum mit der Angabe der Preisforderung für 1 Klafter (4 Rm.) lolo 


Feng den 5. Sevtenber, vormiktugs 9 Uhr 


an uns abzugeben, zu welcher Zeit die Eröffnung auf dem Oberförſterdienſt⸗ 


i i auſe ſtattfinden wird. a 
a werden im Termin bekannt gemacht, 


b vorher im Bureau I eingeſehen werden bezw. von dem⸗ 
ſebben abſchritlic no Bahfung von 40 Pfg. bezogen werden. 


Thorn den 26. Auguſt Der Magiſtrat. 
. Schneider's 

Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne i 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Henftüdt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 


der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen 


Beſichtigung des Wantenlagers 
ohne Kaufzwang. 
Preisaufſtellungen bereitwilligſt, 
P. Trautmann-Chorn. 


8 € N 5 N 
F. Rejankowski, 
Tapezierer u. Dekorateur, 
Thorn III, Brombergerstr. 82. 


Anfertigung fümmtlicher Polſter - u. Dekorationsarbeiten bei ge- 
wiſſenhafter Ausführung und ſolider Preisberechnung. 


Spezialität: Wohnungs einrichtungen. 


ar 


KSS 


or vorgerüekln aal 


halber verkaufe meine 


erstklassigen 


Styria-Räder 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Franz Zährer. 
eee eee EIS 
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1 


8 | Zi Chorn von 
0 * 8 Rathhausthurm 
a un ; 
2 Qualitäten empfiehlt billigſt 3 0 gesehen. 
r 5 
= Herm, Liehtenfeld, 3179 Neueste Postkarte 
2 Eliſabethſtraße. an eingetroffen. ug 
2 2 . + 8 2 
5 Spezialität: 3 Nur bei 
Sehr haltbare Eiderwolle, per 8 Justus Wallis, 
bee 2,0 uud 250. 5 Postkarten-Zentrale. 
Neue und alte Wiederverkäufer 
nöchsten Rabatt. 


Plakate ete. gratis. 


Betten, 


BER” ipottbilfig. EEE 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und 
feinſchmeckende Zigarre, die be⸗ 
ſonders ſolchen Perſonen zu 
empfehlen 915 die ſchwere 

Zigarren nicht vertragen können. 

Löwe iſt geſetzlich 9 Nach⸗ 


0 ‘ 
Löwe koſtet 6 Mark gegend bei 
und it echt nur bei Oskar Oskar Drawert, Thorn. 


Drawort in Thorn zu haben. NI. Wohn. 3. erm. Coppernifusitr. 28. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung RT Marke 
Superier ½ Ltr.⸗Fl. à 2,50 Mark. 
Niederlage für Thorn und Um⸗ 


DIDDDDDDDDDDDDDDDD® 


SD 


Tiegelei-Park. 


Donnerſtag den 31. Auguſt 1899 


abends 6 Uhr: 


Grosses Monstfe-Congert 


von ſämmtlichen Muſikkorps der hiesigen Garnison. 
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ſehr günſtig. Sie 
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N Die im Jahre 1827 von dem edlen 

I Menſchenfreunde Ernſt Wilhelm Arnoldi 8 

begründete, auf Gegenſeitigkeit und Oeſſenklichteit 
beruhende 


Lebensverſtherungebank . 9. = 


zu Gotha 
ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
e, getreu den Abſichten ihres Gel 

„als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
hrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
utzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig⸗ 
Ihre Geſchäftserfolge find ftetig 
hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 


Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteifhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver⸗ 
einbarlichen Vorteile. Die Bank iſt wie die älteſte, 
fo, hingeſehen auf die Verſicherungsſumme, auch 
die größte deutſche Lebensverſicherungs⸗Anſtalt. 
Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1899 uns Millionen M. 
7 


Rinidende der Nerficherten im Jahre 1899: 
je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 137 % der 
Jahres⸗Normalprämie. 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 


nders, 


Nächſte Lotterien: 


Königsberger Fahrrad⸗Lotterie, 
Loſe à 1,10 Mark, 
Berliner Pferde Lotterie, Loſe 


* ar ’ 
Meißner Geld = Lotterie, Loſe 

a 3,30 Mark, 
Wohlfahrts Geld⸗Lotterie, Loſe 


a 3,50 Mark empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


D 


Leatt Neu!! 


„Echo“. 


Concert⸗ Mundharmonika iſt 
eine entzückende Neuheit, beſitzt 
hervorragende Klangfülle, iſt 40⸗ 
tönig, auf beiden Seiten ſpielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausſtattung und 
iſt in einem eleganten mit Seiden⸗ 
futter verſehenen ſtarken Vale 
etui mit Schloß verpackt. ieſe 
Mundharmonika iſt kein Spiel⸗ 
zeug und keine ſogenannte Markt⸗ 
waare, ſondern ein Künſtler⸗ 
Inſtrument von beſter Qualität 
mit extra klangvollen Stahl⸗ 
bronze⸗Stimmen. Zur künſtleri⸗ 
ſchen Erlernung dieſes Inſtru⸗ 
ments ohne Lehrer und Noten⸗ 
kenntniſſe füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern ꝛc. 
ratis bei. Preis bei vorheriger 
Einsendung in Briefmarken oder 
durch Poſtanweiſung nur 


3 M. 50 Pf. ug 
Nachnahme theurer. 

Daſſelbe Inſtrument mit 80 
Tönen und ff. Tremoloſtimmung 
nur P 5 Mk. 25 Pf. 

BeiGründung eines Harmonika⸗ 
Klubs, wozu ſich dieſes Inſtru⸗ 
ment beſonders eignet, bitte ich! 
meine beſondereoOfferte einzuholen. 
F. W. H. Drabert-Roſtock. 


Unſere 


Tafelbutter 


koſtet jetzt 


er 1,30 Bart, 2. 


Molkerei Grembotſchin, 


e. G. m. u. H. 


Dr. Oetkers 


Salieyl à 10 Pf. ſchützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel. 
Sehr einfache Anwendung. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis. 

Anton Koczwara, 
Paul Weber, Drogerie. 


Jagdhund 
zu verkaufen. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen Klempnergeſellen 


auf Winterarbeit ſtellt ein 


R. Schultz, Klempnermeiſter.] Gustav Heyer, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wade Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 


und Sch rie Schwan. 
orſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düſfeldorf. 


Fund Nan cant ee eme ken 
und Fauerkrant empfiehlt 
F. Bartsch, Gerechteſtraße. 


Eine gut erhaltene alte 2 flügl. 
Zadenthür 


wird zu kaufen geſucht. 
Gustav Heyer. 


Die Haupt⸗Agentur 
einer alten Lebens- und Infall⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft mit 
bedeutendem Inkaſſo für Thorn 
ſofort zu vergeben. Gefl. Aner⸗ 
bieten unter Mr. 487 dieſer Zeitung. 


Der leitenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 
Moyer, Lehrer a. 
Grasweg 
Den geehrten Herrſchaften empfiehlt 
ſich als z 


Schneiderin 


außerm Hauſe Rosa Machtilska. 
Wilhelmsplatz 6, 4 Tr. 
Einen jungen, flotten 


beſonders für polniſchen Sat, 
ſucht das 
„Allensteiner Volksblatt“, 


Allenſtein i. Oſtpr. 


Mittelwohnung, 


1. Et., beſtehend aus 3 Zimm., Kabinet, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Vreiteſtr. 6. Ein⸗ 
gang von der Mauerſtraße. Näheres 


D., Hannover, ſi 
13. 


Culmerſtraße 12. Novbr. 


Freitag den 1. Septembe 
abends 7 Uhr 


Juſtr.⸗UU] in I. 


Dampfer „Emma“ fährt morgen 
um 2½ Uhr nach Czernewitz. 

Wie ſtets ſeit 36 Jahren die Inter⸗ 
eſſen unſerer Mitbürger wahrnehmend, 
verzinſen wir bis auf weiteres De⸗ 
poſitengelder mit 

4% bei täglicher Kündigung 

Fl „ monatlich. 6 

0 " m, U) 
Thorner Kredit - Geſellſchaft 
G. Prowe & Co. 


Unentbehrlich 


im Manöver. 


Poris iafferdihte 
Umhänge 


Kapuze 
nach neueſter Vorſchrift 
liefert ſehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 
BE Bofim - Jarkeis und 
Kragen in allen Fagons. Auch 


nehme alle Arbeiten zur Moderni⸗ 
ſirung bei billigſter Preisberechnung 
an E. Grochowska, 


Schillerſtraße 4, 2 Tr. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher bei gutem Lohn 
ſtellt ein Witte, 
Neubau Fuß⸗Artl.⸗Kaſerne. 


Malergehilfen u. Anſtreichet 
finden ä Fa 


2 Tichlergeſeſſen 


auf Bauarbeit können ſofort eintreten. 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 


\ Kutſcher 


zu Kutſch⸗ und Arbeitsfuhren gegen 
60 Mk. monatliche Löhnung geſucht. 
Friedrichſtraße 2. 


Einen Arbeitshurſchen 


verlangt ß. Schutz, ftlemunermſtr. 


2 Kegeljungen 
zum ſofortigen Eintritt oder am 1. 


September gebraucht in 
be ee (früher Arens.) 


1 ordentl., jung. Mädchen 


t ofort eintreten bei 
am 50,1 Ph. Elkan Nachf. 


Tichtige Aufpärterin 


verlangt Kleinowska, 
Marienſtraße 9. 


Neuſtädtiſcher Markt. 


= Entlaufen 


ein ſchwarzer Pudel, auf den 
Namen „Flock“, hörend. Abzugeben 
bei Kuss, Ftewken. 


Lose 


zur 5. 8 ie de 
iehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
Bi i. W. 15 12 
a 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, à 3,30 Mark. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 80 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
zur 3. Wohlfahrts „Lotterie zu 
wecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
f 


U 


zur 


& 3,50 Mk. 
nd zu haben in der 


&erhäftshel der, Thorner Preſſe“. 
Täglicher Kalender. 


1899. 


Auguſt. 
Sptbr. . 


Oktober. 1023456 


Hierzu Beilage. 
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x en angefanfte Rittergut Sloszewo mit Aus⸗ 


Beilage zu Nr. 203 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 30. Auguſt 1899. 


waaren⸗Fabrikanten Schwanke in Schutt und 
Aſche gelegt worden. — In dem Dorfe Soltnitz. 
welches ſchon kürzlich von einem großen Brande 
heimgeſucht wurde, ſind heute abermals neunzehn 
Gebäude durch Feuer vernichtet und fünfzehn 
Familien ihrer Habe beraubt worden. . 

Schrimm, 25. Auguſt. (Infolge Genuſſes giftiger 
Pilze) ſtarben in Mechlin drei Perſonen, die 
Arbeiterfrau Ratajczak und ihre beiden Töchter, im 
Alter von 10 und 16 Jahren. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Auguſt 1899. 
. Ordensverleihung.) Dem Super⸗ 
intendenten der reformirten Gemeinden Oſt⸗ und 
Weſtpreußens, Herrn Hundertmarck in Junſter⸗ 
burg, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 5 

— (Pierſonalien bei der Forſtverwal⸗ 
tung.) Uebertragen iſt vom 1. Oktober ab dem 
F Forſtanfſeher Gumpert 
unter Ernennung zum königl. Förſter die Förſter⸗ 
ſtelle in Grünſee, Oberförſterei Schulitz. Verſetzt 
iſt der Förſter Wetzocke von Grünſee, Oberförſterei 
Walde nach Ruhwalde, Oberförſterei Stefaus⸗ 
walde. 

— (Die Reichs hankſtelle zu Thorn) 
hatte im Jahre 1898 einen Lombard⸗Verkehr von 
10964500 Mark, Wechſel⸗Verkehr 48143 300 Mk., 
Giro⸗ und Anweiſungs⸗Verkehr 178699 300 Mk., 
Depoſiten⸗Verkehr 61000 Mk., Verkehr mit Reichs⸗ 
und anderen Staatskaſſen 28 100 Mk, angekaufte 
und eingezogene Werthpapiere 47400 Mk., im 
ganzen 237943600 Mk. Die Reichsbankſtelle hat 
1898 für 13821000 Mk. Platzwechſel angekauft und 
dabei einen Gewinn von 83 254 Mk. gehabt, ferner 
für 3615000 Mk. Verſandtwechſel angekauft und 
dabei 22 426 Mk. verdient. Auf Lombard hatte die 
Reichsbankſtelle 6200000 Mk. ausgeliehen und da⸗ 
bei 37556 Mk. Gewinn gehabt. 5 

— (Das nächſtepreußiſche Provinzial⸗ 
ſängerfeſt) ſoll, wie bereſts erwähnt, im Jahre 
1900 in Tilſit ſtattfinden. Nachdem bereits vor⸗ 
her in den einzelnen Geſangvereinen die Frage, 
welche Geſammtchorlieder in Tilſit geſungen 
werden ſollen, erörtert und ein vorläufiges Pro⸗ 

ramm aufgeſtellt worden war, ſaud am Freitag 
n Königsberg eine Berathung von Vereinsver⸗ 
tretern ſtatt, in der endgiltig die zum Vortrag 
gelangenden Chorſachen feſtgeſtellt wurden. Danach 
kommen auf dem Provpinzialſängerfeſte in Tilſit 
folgende Geſammtchöre zum Vortrag: Mit 
Orcheſter: 1. „Sturmlied“ pon Gulbins, 2. Lands⸗ 
knecht“ von Herbeck, 3., Prinz Eugen“ von Kremſer, 
4. „Siehſt du das Meer“ von F. Mair, 5 


Rades die Mitfahrt verſäumt. Wir weiſen die 
Packmeiſter daher an, die Fahrräder thunlichſt ſo⸗ 
fort abzufertigen.“ 


gegen das Oberbergamt gebraucht. Z. B. war in 
dem Artikel von „armſeligen Hirnſchalen der 
Schreiberſeelen“ und dergl. geſprochen. . 
Noſenberg, 27. Auguſt. (Aerzte⸗Verein.) Die 
Aerzte des Kreiſes Roſenberg haben in einer 
hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung einen Aerzte⸗ 
Verein gegründet. In den Vorſtand wurden die 
Herren Kreisphyſikus Dr. Pfeiffer⸗Roſenberg, Dr. 
Schröder⸗Rieſenburg und Dr. Wentſcher⸗Roſen⸗ 
berg gewählt. N 5 5 
Marienburg, 27. Auguſt. (Schon wieder ein 
Brandunglück. Kaiſerlicher Wunſch.) Es ſcheint 
nun doch, als wenn die Drohbriefe, daß Marien- 
burg nächſtens an allen Ecken brennen würde, 
ernſt gemeint find, deun ſchon wieder ertönten 
heute Nachmittag die Siguale unſerer Feuerwehr. 
Bald füllten ſich die Straßen mit großen Menfchen- 
maſſen. Hoch loderten bereits die Flammen zum 
Himmel empor, und zwar brannte dieſes Mal das 
Grundſtück des Muſikdirektors Pelz unter den 
Hohen Lauben, eins von den wenigen Grundſtücken, 
die nach dem großen Braude am 26. Juli noch 
übrig geblieben waren. Mit großer Schnelligkeit 
war pie freiwillige Feuerwehr mit ſämmtlichen 
drei Spritzen am Platze. Hauptsächlich dem Um⸗ 
ſtande, daß heute Morgen eine Probe ſeitens der 
freiwilligen Feuerwehr abgehalten war, iſt es zu 
verdanken, daß ſämmtliche Spritzen und Geräthe 
in tadelloſeſter Verfaſſung und die Waſſerwagen 
ſämmtlich gefüllt zur Stelle waren. Deshalb ge⸗ 
lang es auch der Feuerwehr, das brennende Ge⸗ 
bäude faſt vollſtändig unter Waſſer zu ſetzen, ſo⸗ 
daß die im heftigen Sturme lodernden Flammen 
gelöſcht werden konnten. Die Bewohner der Nach⸗ 
barhänſer fingen bereits ihr Hab und Gut zu 
retten an, weil auch ſchon das Nebengebäude des 
Konditors Püncherra brannte. Auch dieſer Brand 


Dreyfusprozeßz. 


ie geſtrige Montagsſitzung wird gegen 6°) 
erde el eröffnet. Der eichner 


Pflanze möglichſt aus, und die franzöſiſchen Sol⸗ 


ſchrift allein zu beſchränken, eine große Auzahl daten bermeiden es, in dee Haden eienr 


Handſchriften ſtudiren ſollen. Der Zeuge iſt be- 
müht, jede einzelne Bemerkung Bertillons zu 


ift d 
i ; i unmöglich, daß daſſelbe durch⸗ 
pn Ka oje 01 enliebe allein hindere Ber- 


„Minen ⸗ Ingenieur Bernard wider⸗ 
leck gleichfalls das Syſtem Bertillon's; das 
Bordereau habe einen durchaus natürlichen 
Schriftzug. Bernard unterbreitet daun den fernen. 

= (eruſprechverkehr.) In Br-Holland 
iſt eine Stadt⸗Zernſprecheinrichtung in Betrieb 
genommen worden. Der Sprechverkehr iſt aus 
gelaſſen u. a. mit Culm, Culmſee, Danzig, Elbing, 
Grandenz, Neufahrwaſſer, Strasburg, Thorn, 
Zoppot, ferner mit Alterranova, Anguſtwalde 
(Weſtpr.), Damerau (Kr. Elbing), Einlage (Kreis 
Elbing), Frauenburg (Oſtpr.), Ellerwald, Grungu 
(Bz. Danzig), Hohenwalde (Weſtpr.), Kraffohl⸗ 
ſchleuſe, Neukirch (Fr. Elbing), Pangritz Kolonie, 
Rückforth, Trunz, Wolfsdorf⸗Nogat und Zeyer. 
Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch zwiſchen 
Pr.⸗Holland und Culm, Culmſee, Danzig, Graudenz, 
Neufahrwaſſer, Strasburg, Thorn und Zoppot 
beträgt 1 Mk., zwiſchen den übrigen Orten 25 Pf. 

— (Goldene Hochzeit Am Sonntag 
begingen die Schuhmachermeiſter Schruhl'ſchen 
Eheleute die Feier der goldenen Hochzeit. Von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer wurde dem Ehepaar das 
übliche Geſchenk von 30 Mk. zu theil. Im Namen 
der Stadt übermittelte Herr Stadtverordneter 
Rittweger deren Glücwinjche und überreichte 
den Jubilaren ein Geldgeſchenk von 20 Mk. Auch 
Freunde und Bekannte brachten dem Jubelpgare 
ihre Glückwünſche dar, es gleichzeitig durch Wid⸗ 
mung von Geſchenken erfreuend. 

— Als geiſteskrank ins Krankenhaus) 
eingeliefert wurde am Freitag die Brennerfrau 
Louiſe Wofeiechowski. Am Sonnabend erfolgte 
ihre Ueberführung nach Mocker, wo ſie heimats⸗ 
berechtigt iſt. 


: Mocker. 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Einereligiöſe 
[Verſammlung wird Dienſtag am 29. d. Mts abends 
8. Uhr in der Wohnung des Beſitzers Brodehl 
hierſelbſt, Mittelſtr. 7, der Pfarrer Bitterolff aus 
Bromberg abhalten. — Eine jährliche Beihilfe von 
120 Mark vom 1. April d. 38. ab iſt jetzt aus 
[dem Reichsinvalidenfonds nachſtehenden Veteranen 

von hier ertheilt worden: Arbeiter Michael 
11. Ein feſte Burg“, Choral von Franz, 12. Ullmer. Maurer Friedrich Mattern, Arbeiter 
Trinklied für Jäger“ von Hermes, 13. „Oktober⸗ Johann Kühn, Arbeiter Joſef Gorzynski, Arbeiter 
lied“ von Ikert, 14. „Norwegiſches Lied“ von Stauislaus Pawlikowsti, Fleiſcher Franz von 
Kenſicki, Maurer Frauz Hahn, Arbeiter Joſef 
18.| Damrath, Arbeiter Friedrich Wunſch, Arbeiter 
Rudolf Schröter, Schmied Wilhelm Krey, Arbeiter 
Karl Zuanewicz, Arbeiter Franz Dolecki, Arbeiter 
Ignatz Chojnacki, Arbeiter Anton Zielaskowski. 
— Auf Reauiſition der königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Glogau wurde hier im Gaſthauſe „Eichen⸗ 
kranz“ heute wegen Meineides der Zimmermann 
Karl Weigt aus Glogau verhaftet und nach dort 
transportirt. — Nach 8 10 der Feuerlöſchordnung 
vom 17. September 1897, beſtätigt durch den Be⸗ 
ſchluß des Kreisgusſchuſſes vom 18. Janngr er., 
muß jeder Hausbeſitzer im Beſitz eines Feuer⸗ 
eimers, eines ſtarken Jeuerhakens ſowie einer 
jederzeit bequem zu erreichenden Feuerleiter fein, 
dieder Höhe ſeines Hauſes entſpricht. In vier Wochen 
werden von einer Kommiſſion ſämmtliche Grund⸗ 
ſtücke inbezug hierauf revidirt werden. Wo die 
Feuerlöſchgeräthe nicht ordnungsmäßig — — 
funden werden, werden ſie von der Gemeinde⸗ 
behörde ſofort beſchafft und die Koſten dafür 
zwangsweiſe von den Hauseigenthümern einge⸗ 


ogen. 
; Podgorz, 28. Auguſt. (Flottenverein. Vom 
Schießplatz.) Auch in unſerem Orte werden 
Mitglieder zum deutſchen Flottenverein geworben. 
Bis heute Mittag zeichneten ſich 15 Herren, 
darunter einige mit namhaften Beträgen, in die 
Lifte ein. — Das Poſtamt auf dem Schießplatze 
iſt, nachdem die diesjährigen Schießübungen der 
Fußartillerie⸗Regimenter beendet ſind, um einen 
Poſtaſſiſtenten verringert worden. Poſtaſſtſtent 
Weinberg iſt vom Schießplatz⸗Poſtamt nach Culm 
verſetzt worden. Am 15. September wird das 
Poſtamt geſchloſſen. 

Thorner linksſeitige Niederung, 28. Anguſt. 
(Verſchiedenes.) Die Jagd auf Rebhühner auf der 
Neſſauer Feldmark iſt in dieſem Jahre ſehr zurück⸗ 
geblieben. Der Grund des Ausfalles iſt das Hoch⸗ 
waſſer im Inni, in dem faſt alle Völker umkamen. 
Bekanntlich können Rebhühner, die in über⸗ 
ſchwemmte Getreidefelder einfallen, nicht mehr 
hoch kommen ſobald ſie mit den Ständern keinen 
feſten Grund zum Abſtoßen finden. — Durch Un⸗ 
vorſichtigkeit arbeitsunfähig geworden iſt der 
Schmiedemeiſter Meyer in Magdalenowo. Dem⸗ 
ſelben ift beim Dreſchen von der Maſchine eine Hand 
pollſtändig abgeqnetjcht worden. — Von einem 
ſchrecklichen Tode betroffen wurde der Arbeiter 
Sonnenberg in Kunkel. Derſelbe wurde beim 
Senken mittels eines ſogen. Senkſtücks, das mit 
einem Draht am Kahn befeſtigt war, von dem⸗ 
ſelben mit in die Weichſel gezogen. Hierbei wurde 
ihm ein Arm und ein Bein gebrochen ſowie das 
Fleiſch von einer Backe gerſſſen. Der Verunglückte 
war erit ein Jahr verheirathet. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Auguſt. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die Bau- und Grundſtücksſpekulation 
in Warſchau hat, wie ſchon mitgetheilt wurde, 
mit einem großen Krach geendet. Unter der 
Nachwirkung dieſer Vorgänge ſteht unſer Geld⸗ 
markt noch immer. Charakteriſtiſch für die Ver⸗ 
hältniſſe iſt es, daß bei einem Notar kürzlich 
innerhalb eines Tages Wechſel in Höhe von 


Schrift zu thun habe. Bernard bemerkt 5 


niemals dieſes Vergleichsſtück geſehen zu haben. 
en n Als man ihn worden, diese Ab⸗ 


Base zu gelangen, Der Schaden ift wiederum 


fi 
ap fich nach der Prüfung des Bordereaus im 


Anficht ſeitdem geändert; heute ſei er überzengt, 
ee ent Jahre 1894 ge pit Habe, Bu 
Bang der gung ſei er durch die Veröffent⸗ 


ſtändniſſe, durch die Fälſchung Heury's und die 


ache es 
Riecht genügt, um feſtzuſtellen, daß Dreyfus 
das Borderean nicht geſchrieben hat.“ Auf 
Dreyfus“ Wunſch giebt Charavay techniſche Er⸗ 
klärungen über die Schriftvergleichung. Der Sach⸗ 
verſtändige Pelletier erklärt, das Bor⸗ 
dereau rühre nicht von Dreyfus her, 
9955 ſei a 5 5 5 För 9225 er ae 8 
as ni n aller Form behaupten, da die anzig, 28. Auguſt. i 7 725 
Schrift Eſterhazy's ihm nur kurze Zeit zur Ver⸗ von Schaewen f. Vol 5 Herbſeldungsftente n 
fügung geſtanden habe, Conard, der Archivar] Zuge Zoppot⸗Danzig ſtarb geſtern infolge eines 
des Departements Seine et Diſe, welcher neben | Herzſchlages Herr Landgerichts⸗Präſident Geh 
Belbomme und Voarinard 1897 im Prozeß Eſter⸗] ber⸗Inſtizrath von Schaewen. Er kehrte von 
05 dal n nen 11 80 Urlaube aus Berlin zurück und ſtarb 
1 Ä fordere auſplötzlich im Abthei i 
Es 0 dert er ſt 8 r Band nei: Dei diejer es | mehrerer Baade Ur wurde 1010 2000 denn 
Dreyfus wolle er ſedoe ich der Urheberſchaft von nächſtgelegenen Stadtlazareth (Dlivaer Thor) ge⸗ 
Schrift volle 10 le 1 = jagen, da er deſſen bracht, doch war er bei der Ankunft bereits todt. 
ch dei das 9 geprüft ha 5 Seiner Auficht| Herr von Schgewen war 66 Jahre alt und ſeit 
nach, jei das Bordereau auf der Schrift Eſter⸗ dem 1, Mai 1897 in Danzig. Er befand ſich jeit 
az s durchgepauſt worden. Der Sachverſtändige] 44 Jahren im Juſtizdienſte, war früher Handels⸗ 
arinard ſagt im gleichen Sinne aus wie Conard. gerſchts⸗Präſident in Memel und vorher Ober- 
Auf Wunſch des Regierungskommiſſars Carriere | Landesgerichtsrath in Königsberg. Der Verewigte 
ordnet der Präſideut die kommiſſariſche Ver- wollte mit Ablauf dieſes Jahres in den Ruhe⸗ 
nehmung du Path de Clam's an. Hierauf wird ſtand treten, da er wohl ſchon ſeit einiger Zeit und weſtpreußiſchen Zieglervereins) 
die Sitzung kurz vor 12 Ugr ohne 3wiſchenfallſſſich leidend fühlte. — Von der Herbſtübungsflotte Fand dieſer Tage unter dem Vorſitz des Herrn 
geſchloſſen. Unter den für Dienſtag vorgeladenen] gingen die großen Schiffe geſtern in See, um fich Pülſch⸗Inſterburg in Tilſit Statt. Der Vorſtand 
Zeugen befindet ſich Freyeinet. in das Manövergebiet der Nordſee zu begeben. wurde wiedergewählt. Der Vorſitzende hielt einen 
Die Torpedoboote blieben des hohen Seegauges Vortrag über die Vortheile und Nachtheile der 
Provinzialnachrichten wegen noch hier und dampften erſt heute Vor⸗ Lehmziegel und der Kalkſandziegel. Die General⸗ 
b 2 mittag gegen 9 Uhr ab. In der Stadt war auch verſammlung ſoll im nächften Jahre in Grandenz 
Strasburg, 28. Auguſt. (Gutstauſch.) Das Gut! geſtern das Gerücht verbreitet, daß eine Pinaſſefſtattfinden. 
Wilhelmsdank, bisher dem Rittmeiſter Weisſermel 
gehörig, iſt gegen das von der Landbank vor 


Eichler hat ſich in feiner in der Fuhrgaſſe be- 
legenen Wohnung erhängt. Vor en ſtarb 
ſeine Frau und hinterließ ihm drei kleine Kinder. 


Die Sorge um die Erziehun l 
Mann in der ziehung der Kinder ſoll den 


> Floreat dem Sommer“ von Fr. Joetze. Nr. 15 
34 Jahre alt. 


und 16, Nr. 17 und 18 und Nr. 21 und 22 bilden 
je eine Programmnummer,. 

— Der Verein zur Wiederherſtellung 
und Ausſchmückung der Marien burg 
hält am 30. Auguſt vormittags 10 Uhr im 
Danziger Oberpräſidium unter Vorſitz des Herrn 
v. Goßler eine Vorſtandsſitzung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. der Bericht über den 
Stand der Lotterieangelegenheit. 

— (Weſtpreußiſcher Butter verkaufs⸗ 
verband.) Dem Verbande gehören gegenwärtig 
an: 14 Genoſſenſchaftsmolkereien (davon ſechs in 
eigenem Betriebe, acht in Pachtbetrieb), eine 
Geſellſchafts⸗, 44 Guts⸗ und drei ſelbſtſtändige 
(ſtädtiſche), zuſammen 62 Molkereien, davon drei 
in Pommern, zwei in Oſtpreußen, eine in Poſen, 
die übrigen in Weſtpreußen. 

(Die Generalverſammlung des oſt⸗ 


und ein anderes Boot gekentert ſeien und dabei — (Verladung von lebenden Thieren 
Matroſen ihr Leben verloren haben ſollten. Anfauf der Eiſenbahn.) Kürzlich wurde bei 
maßgebenden Stellen war hiervon jedoch nichts] einer aus Rindern und Kälbern beſtehenden 
bekannt. Sendung feſtgeſtellt, daß nur ein Theil der Kälber 

Allenſtein, 27. Auguſt. (Verſchwundene Fahne.) abgebuchtet war, während ſich der andere Theil 
Der hieſigen Reſſource iſt auf bisher unauf⸗ loſe zwiſchen dem Großvieh befand. Außerdem 
geklärte Weiſe die Vereinsfahne abhanden ge⸗ war den Kälbern das Maul mit einer Schnur 
kommen. Eigenthümlich berührt es, daß der derartig zugeſchnürt, daß es nicht möglich war, 
Verluſt erſt nach einem halben Jahre bemerkt mit den Fingern ins Maul zu faſſen. Durch 
worden ift. dieſe Art der Verladung und Beförderung find 

Mogilno, 28. Auguſt. (Beſitzwechſel) Der Bau⸗ die Thiere gequält worden, und es iſt daher eiſen⸗ 
meiſter Bluhm hat ſein . Wohdahl bei bahnſeitig die Beſtrafung des Verſenders bean⸗ 
Pakoſch für 176000 Mark an einen Herrn von tragt worden. 

Czarnowski verkauft. 

Neuſtettin, 26. Auguſt. (Feuersbrünſte.) Durch 
die Feuersbrunſt, welche, wie ſchon berichtet, 
geſtern in der Preußiſchen Straße wüthete, ſind 
die Wohn- bezw. Geſchäftsgebände des Kauf⸗ 
manus Leo Freundlich, des Kürſchners D. Leſſer, 
des Bäckermeiſter Matthies und des Mehl⸗ 
händlers Bernſtein mit ſämmtlichen Hinter⸗ 
gehäuden, ferner ein Stallgebäude des Schuh⸗ 


gelang Sees in Winokeln gelegenen Vorwerks ein⸗ 


Graud worden. 
urtbeilte gehe. Auguſt. (Die Strafkammer) ver⸗ 
ſchen Jeltutern den Redakteur der hieſigen polni⸗ 
Maſerski zu 0 Hazet Grudziadzka“ Michael 
Dperbergamt zu Drakk Geldbuße. Das königliche 
zirk eine Verapoltzetornund hatte für ſeinen Be⸗ 
5 1 nur ſolche fremdſpdamng erlaſſen, nach deren 
triebe von Bergwerken arbigen Arbeiter beim Be⸗ 
Aufarbeitungsanſtalten Dei dazu gehörigen 
die genügend deutſch verſtänden den durften, 
weiſungen ihrer Vorgeſetzten und Milde tante 
ihrer Mitarbeiter aft aufzufaſſen. Gbeilungen 
Maßnahmen hatte Majerski einen Artikeln dieſe 
der Ueberſchrift „Verdeutſchung mit Gewalt“ ver⸗ 
öffentlicht, in ſcharfen Ausdrücken jene Bergpolizei⸗ 
verordnung kritiſirt und neben unrichtiger Wieder⸗ 
gabe des Wortlauts auch beleidigende Ausdrücke 


— Für Radfahrer) von Jutereſſe iſt fol⸗ 
gende Verfügung der Berliner Eiſenbahn⸗Direktion: 
„Es iſt wiederholt wahrgenommen worden, daß die 
Packmeiſter die von den Reiſenden an den Pack⸗ 
wagen gebrachten Fahrräder erſt dann abgefertigt 
haben, wenn das geſammte Gepäck im Wagen ver⸗ 
laden worden war. Ein ſolches Verfahren iſt un⸗ 
ſtatthaft, da bei ihm nicht ausgeſchloſſen erſcheint, 
daß der Reiſende infolge ſpäter Abnahme des 


es wohl vorgekommen, daß der Monarch ein 
oder zwei Nächte im Stadtſchloß geweilt hat, 
dies iſt aber Anfang November 1894 nicht der 


Es koſteten: 
Mandel, arg gr Pfennig pro Kopf, 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 29. Auguſt. 


Pfg. pr 
i Fall geweſen. Sobald, wie im vorigen Jahre, niedr. | höchſt. Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8-10 Pfg. pro Kopf. 1 
Weichſelgebiete immer lebhafter geklagt. Die] das kaiſerliche Hoflager nach dem Stadtſchloß Benennung Preis. Spinat 262 fig pro 5 Peterfſie 5 Pf. Id | 
Lehrlinge gehen faſt nur noch aus den aller⸗ verlegt iſt, wird dies überhaupt für den Fremden⸗ Zack, Schnittlauch 5 Pfg. pro? Bündch. Zwiebeln 
ärmſten Volksklaſſen hervor und entbehren darum] verkehr geſchloſſen. Sonſt wird jedermann gegen ; | —20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. pro 3 
nahezu jeder Schulbildung. Knaben, welche leſen Zahlung von 25 Pf. durch Schloßdiener das Weizen 00 Kilo 33 99115 90] Pfd. Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Nettig 
und ſchreiben können, dünken zu gut für das Schloß gezeigt, es iſt alſo offenbar unrichtig, Roggen „ 12 790/13 200 Pfennig pro 4 Stück, Meerrettig 20--30 Pfg. 
andwerk, obwohl gerade jetzt bei dem großen wenn Müller behauptet, der Schloßdiener hätte Gerſtee. „1433843 80 pro Stange. Radieschen 10 Pfg pro 3 Bündch. 
Mangel an Nachwuchs junge ſtrebſame Hand⸗ ihm gejagt, er ſei ſeit 1870 der erſte Franzoſe, Hafer „ 128012 50 Gurken 30—50 Pfg. pro Mandel, Schoten 20 
werker Ausfichten auf eine gute Zukunft haben.] welcher das Bild Napoleons zu ſehen bekäme. Stroh MRicht⸗ ) x 0 5 5 40 bis 25 Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen 8—10 Pfg. 
— In dem Städtchen Spaczuo brannten 16 Be⸗ Im Neuen Palais wird das Schlafzimmer des Jenn * ” pro Pfd. Wachsbohnen 10—15 Pfg. pro Pfd., Aepfel 
sungen ab. — Bei einem Ausfluge mehrerer] Kaiſerpaares überhaupt nicht gezeigt. Erbſen N a... | 2100| 7150| 10-20 Pfg. pro Pfund, Birnen 10-30 Pf 
Mitglieder eines Warſchauer Ruderklubs kenterte e den Sunaıı: Waut Dombrowstt Tr Eher. — 260 Kilo 1 80 8 90 pro Pfd., Pflaumen 8—10 Pfennig pro Pfd. 
das Boot nahe der Stadt Plock. Einer der In⸗ = ep = Roggenmehl! „ 72011 60 Preibelbeeren 35 Big, pro Liter. Wallnüſſe 20 
ſaſſen ertrauk in der Weichſel. Es 8 8888 Peu d e e Knee binnen 20 Big. dee Mandeg. Hane 2883 Chan 
a SS enen Findfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 12 ück, Enten 220 3.50 Mk. pro Paar, Bühner. 
Mannigfaltiges. . Chr ihren Binz 
(Die AusfageMertiandeMuller'z) SE 2 [ 82888 Fr Schweinefleih . ...]| 110 130 11 n Sil Tunden 600 ET N 
feiner Wahrnehmungen im Schlafzimmer des S A 52 85 2 8 en BRD — 4141 „ 1414 0 —|—- 2 f 
e, . e Talaral® eidenstoffe | 
ei näherer Prüfung a ide iſt, . 8 = ern 2 : . Bevor Sie 8 
i lafzimmer des Kaiſers im Pots. ES |E „ 2 3% Ser Cier Schock 2 40 280 Bin... ke 
damer Stay schloß eine eiſerne Bettſtelle befindet S 88 A nns Frebſe. 140 300 Coltestion chen Seidel eber 
(auch die Kaſſeri bat, neuerdings eine solche. . 3 8 38 8 dale... 1 60 200 —— i 
mit Meſſingbronze beſchlagen), und daß über der⸗( 8 8 8 88 58 nm Fr E o „ — 801—— MICHELS & Cie 
ſelben das Bild des 20 jährigen Napoleon J. als 28 i Se = . „ %% BERLIN Leipziger Str 43 « Deutschlands grösstes 
dee eee ee e en 
einem Reiſehandbuch geleſen haben, daß aber in 5 = 5 do Karauſchen — 80 100 ; 
dem Schlafzimmer des Kaiſers eine Nummer 83. S8 8 8 8 88 8 ache ee Austunftei 28. Shlmmelpfeng. unterhätt 
der „Libre Parole“ mit der auf Dreyfus bezüg⸗ & — ee — ber . 140 — — Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen T 
lichen Notiz gelegen hat, iſt ſchon deshalb un⸗ 2 2 S8 een e be e = 
7 7 — . A . . 7 — — a 
wahr, weil der Kaifer im Potsdamer Stadtihl | 2 SE :e! 1:12: E 8 Darbnen. « " 60(— — — — — — — Company Fo; po | 
im November 1894 garnicht, jelbit nicht einmal] Ss SE 5! 18. [ „ See . ne 8. feng in Berli TB, 
vorübergehend gewohnt hat, ſondern das Hof⸗/ S SS S S ilch 1 Sue — | 197 — | | ß om a i 
lager des Kaiſers im Neuen Palais etablirt war ve PER K. S [Ss E g Petroleuem „ 41-118] —|— |30. Auguſt: Sonn⸗Aufgang 5.09 Uhr. 2 
Bei beſonderen Veranlaſſungen, z. B. wenn der S ee Sc SSS SS 8 Spiritus 5 11201 —— Mond⸗Aufgang Morgens. 
* 2 vg 2 22 8 8 Au 
Kafſer an einem Diner im Regimentshauſe des 5 SSS S888 (deuat. ) » 4135 — — Sonn.⸗Unterg. 6.51 Uhr. 
1. Garde⸗Regiments 3. F theilgenommen hat, iſt © SI SSS SSS Der Markt war mit allem reichlich beſchickt. Mond⸗Unterg. 3.03 Uhr. 


Jedes Los ein Treffer 


s bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 2 
2 Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 8 
75 deutschem Stempel versehene 


5 : Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 

„Ziehung nächsten Monat. & 

"u 
© 
x 


Mieths-Kontrakts- | W 
Formulare, 
Mieths - Quiffungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Der von dem Uhrmacher Herrn] 

Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 


D n. kl. Wohnungen z. verm. 5 
Laden Blum, Culmerſtraße 7. 
Klee Wohnung oder leeres Zimm. 


zu miethen geſucht. Anerbieten 
unter O. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheug., vom 1. 
September z. verm. Gerſtenſtr. 10. 


Rr Zwei gut möbl. 5 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 
Cin, möbl. Zimm. n. hinten billig. 
zu vermiethen. Coppernikusſtr. 15. 
möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet! = 


beste und hillieste 


Betriebskraft 
für das Kleingewerbe 


sowie die 


Landwirthschaft 


„Otto neuer Motor“ 


für Leuchtgas-, Generatorgas-, Benzin-, Petroleum-, Aceiylen-Botrieb, 


— —ᷣ2— ln 


Ueber 45000 Motoren mit mehr als 200000 Pferdekräften im Betrieb, 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 


Filiale: Danzig. 
Vertreter für Thorn: 


herren Born 8 Schütze, Mocker-Chorn. 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 600 000, 
3 X 300 000, 3 X 60000, 3 x 25000, = 
6X 20 000, 6 X 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%. 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 

Abonnement bei monatlichem Bezug von 
nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis nnd franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. m 


j9sojusjey eue line yayızı 


= Gesetzlich erlaubt! 


Eine freundliche Pohuung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör,, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, | P 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 

5 Betterteafe 15 iſt die 2. Etage., 
; 4 Zimmer und Zubehör, zum 1. | 5 
oktober, auch früher, zu vermiethen. 

5 H. Dietrich. 


4zzimmerige 


Vorderwohnung li 
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober] 


u vermiethen. 
. mer & Kaun. 


Gerechteſtraße 30 


zu vermiethen. 


M. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 28. 


erg Zimmer für 2 Herren zu 
verm. Heiligegeiſtſtraße 17, II. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, ll. 


Gut möblirtes Zimmer 


v. 1. September billig zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 7. 


Möblitte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Serrichaftliche Wohnung. 


Breiteſtraſſe 24 iſt die 1. Et., 


die nach Vereinbarung mit dem 8 


Miether renovirt werden fol, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Herkſchaffſiche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm nenerbanten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Jumeinem neuerbauten Hanſe, 

Tante 5—7, ift eine herr⸗ 

5 Zubehge Ae her , 7 Zimmer 
weit 

und eine Wohn ia er 


dritten Etage, 


4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Vaderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 


immern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Tıp. 


Serrichatliche Wohnung, 
Te, OH 


Breiteſtraße 37, x, immer, 

Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 

vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Küche in der 
I. Etage und 1 Speiſekeller mit 
Wohnung ſind vom 1. Oktober zu 
vermiethen. A. Teufel, 

Gerechteſtraße 25. 


1 Part.⸗Wohnung, 


4 Stuben nebſt Zubehör 400 Mark. 
Näheres 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


ie bisher von Herrn Freiherrn 


Albert Schultz. 
D v. Recum innegehabte Wohnung, 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


Henus 


ö Weinkarten 7 
ö Tanzkarten 
Tafelliedern | —— 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. 
empfiehlt sich die 


0. Dombrowski’°°"° Buchdruckerei, 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 


Mässige Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Balkonwohnung, 


find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 

errn Decoms, 3 Treppen links. 


Eine grössere Wohnung 


zu vermiethen. Kraut, Hundeſtr. 2. 
Wohnung, SE 

3 Zimmer, Eutree und Zubehör, vom 

1. Oktober zu verm. Jakobſtraße 9. 


Verſetzungsh alb er 


1 freundliche Wohnung 


zu vermiethen. Daſelbſt ſtehen gut 
erhaltene Möbel (auch Kinderwagen) 
zum Verkauf. Eliſabethſtraße 9. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör zu 
vermiethen, 4. Etage. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


Eine ſchöne Wohnung 


nach vorn, 3 Zimmer, Kabinet, Küche 
und Zubehör für 350 Mark, Culmer⸗ 
ſtraße 18, zu vermiethen. 


Mittelwohnung 


2 Tr. nach vorn, ſofort oder zum 1. 


Preis 5 M. jährlich. 
Dornehmes, inhaltreiches 
und billiges Famtlienblatt 

für jedes deutſche Haus. 


Monats. 
blätter „rn... 


für „ herausgeg. v. Alb. Warneke. 


Beſtellungen 
bei jeder Buchhandlung 
oder Poſtanſtalt und 
beim Verleger „. 


deutsche 
Litter atur derm. Beyer, Leipzig, 


Mönigsſtr. 27, 


8 verlangt Strehlau, 
Coppernikusſtraße 15. 


Eine kleine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße 11. 


—:: 

Neuſtädt. Markt 9 i 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. C. Tausch. 


Ein Pferdeſtall 


ſogleich zu ver miethen. 
A. Kirmes, 


Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Hellet Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9, 


Fertſchafſſiche Wohnung, 


Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 4 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. äh. bei Fräulein 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 


3. Etage, 


Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


©. B. Dietrich & Sohn. 
W̃ 3 Zi „Kü 4 
Lagerkeller F 


zu vermiethen Strobandſtraße 9. Culmerſtraße 22. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Oktober zu vermiethen. - 
Eoppernifusftzaße 24. worin ſeit Jahren ein 


3. Et., 2 gr. frdl. 
Wohnung, e Vorkoſtgeſchüft 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ i 1. Oktob 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. ne vermiethen . 


Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 2 Tr. 


„ Serrfäntlihe Wobung, Keller. 


mmer und Zubehör, ſowie große 


Gartenveranda auch Gartenbenugung, | Frohwerk, daſelbſt 3 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. . IRRE Teepyen 


frdf. Zimm., Küche u. Zub., z. 1. Oktbr. Wohnungen 


bill. z. verm. Mocker, Rayonſtraße 13. J zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 


